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. Mn als un ae Rn er sah 
a Kapital von 11 Millionen zur ung der Renten. Dur 
Die Entwickelung der Stadt Berlin. Verbeſſerung des Straßenpflaſters iſt ſeitdem die Leichtig⸗ 

In dieſer Woche iſt der erſte Band eines neuen Verwal keit, Sicherhelt und Bequemlichkeit des Verkehrs geſteigert, die 
tungsberichts der Stadt Berlin erſchienen, umfaſſend die Unannehmlichkeit des Straßengeräuſches vermindert, wie die 
Jahre 1882 bis 1888. Der Magiſtrat von Berlin hat die ] Schönheit einzelner Stadtgegenden durch den Bau maſſiver 
löbliche Gewohnheit neben den jährlichen Berichten auch in Brücken an Stelle der alten Holzbrücken erhöht. 
Buchform noch Berichte herauszugeben, welche in 2 bis 3 Alles dies iſt in ber Stadt Berlin erreicht worden ohne 
Bänden die Entwicklung der Gemeinde ⸗Verwaltung für einen | Erhöhung der Kommun alſteuern und fast aus ſchließlich 
längeren Zeitraum überſichtlich darfiellen. Als Zweck ſolcher durch direkte Beſteuerung der Einwohner. Die Gemeinde⸗ 
Berichterſtattung wird am Schluß der Einleitung hervorgehoben: Einkommensteuer (100 Prozent Zuſchlag zur Staats ſteuer, die 
„Die Verwaltung unſerer Stadt bedarf des Interefies aller] Miethsſteuer mit 6 q Prozent vom Mietgswerth und die 
Kaaſſen ihrer Bürge“, wenn fie im Stande fein ſoll, die großen | Hausſteuer mit 2¾ Prozent vom Miethswerth) brachte am 
Ziele, welche Re ins Auge gefaßt hat, mit nachhaltiger Kraft] Anfange der Tjährigen Periode 28 779 994 M., am Schluſſe 
zu möglichſter Befriedigung aller Schichten der Bevölkerung zu | derſelben 32 936 761 M. ein und liefert 69,30 Prozent zur 
verfolgen. Deckung des Bedarfs der Zuſchußverwaltungen. Bekanntlich iſt 

In der That kann man ſich nicht beſſer und raſcher über mit dem nenen Etatsjahr eine Erleichterung bei der Gemeinde⸗ 
Berlins Gemeindeverhältniſſe unterrichten als aus den gedräng. Einkommensteuer und der Mieihsſteuer im Betrage von etwa 
ten und klaren Darſtellungen dieſer Bücher. Obwohl der erſte 2 Millionen Mark erfolgt. 
Band nur den allgemeinen Rahmen der Gemeinde verwaltung 8 

Deutſchland. 


eichnet, tritt die großartige Entwicklung Berlins grade in den 
Berlin, 30. Juni. Es iſt für den Augenblick zwecklos, 


letzten Jahren klar 9 Er Zuſchuß für . 

Schulverwaltung iſt gewachſen von 8 267 656 Mark auf gcitik an den ſich widerſprechenden Nachrichten über den Zaren 
13 982 527 M., ein * Vorgehen in der ee, beſuch zu Zi ifo a Stellen = deren 
611 Ik dan näche Mana der Dermale | giebt es nicht viele) wird das tieffte Stilfiämeigen beobachtet, 
tung, nachdem ſeit neue Gymnaſten, vier neue Real- die Nachrichten aber, welche die Ankunft des Zaren in Berlin 


1 8 Wir ne 1 6 e we 1 | auf etwa den 25. Juli feſtſetzen, entſtammen Quellen außerhalb 


des engen Kreiſes der wirklich Eingeweihten. Man kann darum 
0 ee den Koßten ber Armenverwaltung if noch nicht ſagen, daß dieſe Nachrichten falſch find; indeſſen iſt 
dagegen nur gewachſen von 4 6 49 069 auf 6 478 881 M., ob⸗ doch bis auf weiteres das Mißtrauen gegen ſie gerechtfertigt. 


Dies Mißtrauen ſteigt, wenn man au die ſchnelle Verwerthun 

a 5 1 en le 55 der ee ee über die ee durch die ri Ken 
außer neue aiſenhauſe, dem neuen Arbeitshauſe, N 

der Irrenanftalt zu Daldorf nunmehr au ch eine große Sieden, Blick lenkt. Sollte die Nachricht etwa gar in Finanzkreiſen ent 


Ayſtalt errichtet iſt. Für Unterbringung der Obdachlosen ist 1 — . . — 55 ee 
ein neues Asyl erbaut. Die aus den Krankenanſtalten Ent⸗ falſch zu ſein, und die hohe Finar) hat dur rlorſchung von 
laſſenen Achten wenn es Noth thut, Aufnahme finden in den Ben. 12 — 8 für 5 de ae IN oft 
auf dem Lande (bei den Rieſelgütern) errichteten Anſtalten für 1 an Bel n 115 u 8 erlin ar 
Geneſende. Für die Unſchädlichmachung der die Keime tödtlicher man ſich dieſes Ereigniſſes gewiß freuen können weil es doch 
Krankheiten tragenden Gegenstände wird durch die ſtädtiſchen ’ 


. zum mindeſten eine Ruhepauſe, eine, obſchon vorübergehende 
e er . . Augslöſung des übermäßig geſpannten Zustandes fortwährende 


Kriegsbefürchtungen, verbürgt. Einer Ueberſchätzung des Vor⸗ 
für die Geſundheitspflege ſich in den 7 Jahren von 1781 893 5 5 aa fich wohl ſo leicht niemand a e Man 
auf 4 123 759 M. erhöht. weiß ja doch, mit welchen Gefühlen der Zar ſeinen Beſuch in 

So erheblich die angedeuteten Verbeſſerungen auf dem Ge Berlin abſtatten würde und daß er am liebſten gar nicht käme. 
biete der Hygiene, des Armen und Schulweſens find, ihre 


— — Es war ſeit langem offenkundig, daß in der kon ervati⸗ 
eigentliche Signatur erhält die neuere Periode der Verwaltungs⸗ ven Partei he nicht 175 na Muc war, 5 einer⸗ 
geſchichte doch erſt durch die Unternehmungen der Waſſerzuführun, | feits die Fraktion mit der Parteipreſſe, andererſeits die Partei 
gen durch ſtädtiſche Werke, der Kanaliſalion, der Gründung des im Lande mit dem Organe der Fraktion unzufrieden war. 
Viehmarktes und Viehhofes, der Errichtung der Markthallen. ] Dieſes, die „Kons. Korreſp.“, hat jetzt in der Form feines Gr» 
a 3 urn) 15 5 „a 91555 | a eine doppelte Aenderung getroffen; es wird in Zur 
e e der 70er Jahre] kun en Jahrespreis von 30 Mark jedermann zu ängli 
u Die praktiſche Löſung der Aufgabe fällt, wie insbefon- R f han geg 


ſein, während es bisher nur Redaktionen zuging, und es wird 
re das intereſſante Kapitel des Berichts über die öffentlichen dem tägli inenden Blatte eine W 3 P 
Einrichtungen für die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens⸗ weden dem a ei ae 


tet. Ab tepreis 
mlleln darthut, in bie lezten 7 Jahre. Neben dem Zentral gerichtet. Der hohe Abonnementepre wird dem Blatte wohl 


nur aus den Reihen der reichen Parteifreunde, jedenfalls aber 
viehhof in dil gen Viehmarkt, feinem Schlachthof und Schlacht. nicht aus der breiten Maſſe des Volkes Leſer gewinnen; doch 
er it Zentralmarkthalle, find acht Detallmarkthallen im das hat als eine geſchäftliche und private Angelegenheit uns nicht 
etriebe, bie der Unterſuchung der in Berlin geſchlachteten] zu kümmern. Politiſch iſt aus der langathmigen Erklärung, 
Thiere auch 10 1. eingeführten friſchen Fleiſches getreten. Die | mit welcher die „Kons. Korr.“ die getroffenen Aenderungen in 
privaten m Magen find nach Aufwendung von Ent⸗ ihrem Erſcheinen bekannt macht und begründet, nur Weniges 
ſchädigungen im 1 von 1 131 927 M. gänzlich beſeitigt. von Intereſſe. Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an der üblich 
Viehhof, Schlachtho 5 Rn} Markthallen erzielen Ueberſchüſſe, welche gewordenen Verſicherung, daß geraoe „unſere“ Partei das natio⸗ 
theils zur Herabieh > der Gebühren, theils zu Abihreibungen | male Intereſſe über das Fraktionsintereſſe und überhaupt über 
verwendet worden fin 10 Der Betrieb der Kanaliſation hat | alles ſtelle. Andere Leute ſind ſo frei, zu meinen, daß die 
in den 7 Jahren, a aeiken von den Ranalifationsabgaben von ihrer Partei gepflegten und von der Fraktion ihrer Partei 
(1 Prozent vom Nutzung Diele der Gebäude), 13 / Millionen pa lamentariſch vertretenen Beſtrebungen das Wohl des Vater, 
Mc Jacks erheiſcht. ' Pi Zuſchüſſe werden aber jetzt mehr | landes am beſten förderten, ſo daß ſie und ihre Vertreter im 
1 di — 5 durch die Ueber Bi der Waſſerwerke. Zu den Parlament nicht ohne Verrath des Vaterlandes das aufgeben 
eberſchüſſen der ſtäßtiſchen Werke, welche in den letzten 7 Jahren] können, was die „Konſervative Korreſp.“ das „Fraktions⸗ 
mit durchſchnittlich 6 102 412 Mark zur Deckung der allgemeinen intereſſe“ nennt. Dabei kann man ſich immerhin bewußt 
Ausgaben b liefern die Gaswerke den Löwenantheil. bleiben, daß die Anſicht des Einzelnen ſubjektiv iſt, 
N eg der Gaskonſumenten, ae zur elektriſchen Be. und daß auch die Anhänger einer anderen Partei vom ehr⸗ 
8 ergehen, wird nach 85 Darſtellung des Berichts lichſten und reinſten Beſtreben beseelt fein können, ja beſeelt 
edeckt dadurch, daß in dem gewer 75 5 Wettkampfe die Ber | find, wofern man nicht triftige Gründe für das Gegentheil 
er von offenen Ladengeſchäften, welche noch keine Gelegenheit] beibringt. Soll uns im jungen Reich denn dieſer ruhige 
Be 16 . Beleuchtung zu verſchaffen, oder die hohen [Standpunkt der Betrachtung gang abhanden kommen? Wir 
oſten derſelben ſcheuen, ihren Gaskonſum vermehren. erwähnen noch, daß die „Kons. Korr.“ von dem eingetretenen 
Auf das ganze äußere Anſehen Berlins iſt von der gün | „befriedigenden“ kirchenpolitiſchen Zuſtande behauptet, er ſei 
fligſten Wirkung geweſen die Ablöſung der fiskaliſchen Straßen- unter entſcheidender Mitwirkung der konſervativen Partei ger 
und Brückenbaulaſt, welche 1875 ſtattfand und zur Folge hatte, ſchaffen worden. Inſofern ihre Stimmen im Parlament zäylen, 
dub ſeitdem die Stadt von 1876 bis 1887 das Vierfache für | „eniſcheiden“ die Konſervaliven. Ueber die Richtung der Bes 
traßenpflaſter und Brückenbauten aufwandte von der Ablöſungs⸗ ſchlͤſſe, denen fie zuſtimwenz entſcheiden fie dagegen bekanntlich 
rente des Staates. Die Aufwendungen der Stadt in 11 Jahren 


nicht im mindeſten. Ueber Me Frage der Erneuerung des 


Kartells äußert ſich die „Ron. Korr.“ bisher in ziemlich 
gewundenen Sätze. — — Die in Belgien ſeit mehr denn 
Jahresfriſt eingeführte und bereits bewährte condamnation condi- 
tionelle wird jetzt auch in manchen deutſchen Blättern, und zwar 
durchweg zustimmend und die Nachahmung der Reform bei uns 


befürwortend, erörtert. (Dieſe Einrichtung beſteht darin, daß 


die erſtmalige Verurtheilung wegen eines nicht beſonders groben 
Vergehens nicht ſofort vollziehbar und überhaupt nicht an ſich 
rechtskräftig iſt, ſondern nur im Falle eines neuen Vergehens 
binnen einer feſtgeſetzten Friſt Geltung gewinnt.) Es iſt eh 
Berner an der Berliner Hochſchule, der die Diskuſſion auf die 
„bedingte Verurtheilung“ lenkt, welche er lebhaft ver⸗ 
theidigt. Uns ſcheint das Wort „bedingt“ ſchlecht in den 
Wortſchatz des gemeinen Mannes zu paſſen, dagegen iſt „ber 
dingungsweiſe“ als Eigenſchaftswort geradezu falſch; vielleicht 


ſagt man paſſend „vorläufige“ oder „angedrohte“ Verurtheilung. 


Auch die „N. A. Z.“ nimmt von der Sache nicht ohne Wohl⸗ 
wollen Notiz. Das „Berliner Fremdenblatt“ thut daſſelbe, 
lieſt aber aus den Worten Berners vornehmlich die Empfehlung 
der Prügelſtrafe heraus, was eine ganz erſtaunliche Deutungs⸗ 
kunſt vorausſetzt. Daß die Reform des Strafrechts in dieſem 
Punkte nach belgiſchem Muſter auch von entſchieden oppoſitio⸗ 
neller Seite vertreten wird, gereicht dem Vorſchlage hoffentlich 
nicht zum Schaden. Nehmen doch diejenigen, welche die Ein⸗ 
richtung befürworten, ſelbſtverſtändlich auch keinen Anſtoß an 
ihrem Urſprung aus einem Lande, das ſich auf anderen Gebieten 
der inneren Politik neuerdings in einen gewiſſen Verruf gebracht 
hat. — — Vor mehreren Tagen wurde gemeldet, daß die 
Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetze beſtimmt noch 
während der nächſten Tagung den Reichstag beſchäftigen Were. 
Die Meldung iſt unwahrſcheinlich. Es bedarf nach der Erle 
digung des Altersverſicherungsgeſetzes eiger ziemlich durchgrei⸗ 


fenden, wenn auch überwiegend formalen, Durch ficht des Kranken 


kaſſengeſetzes. Dieſe iſt, wie beſtimmt angegeben werden kann, 
noch nicht in Angriff genommen, u d es läßt ſich hiernach, da 
die Novelle natürlich erſt nach der Vornahme dieſer Abände⸗ 
rungen dem Reichstage vorgelegt werden wird, von dieſer Bor. 
lage zur Zeit nur ſagen: fie iſt vorläufig vertagt. 

— Finanzminiſter von Scholz hat ſeinen Urlaub ange⸗ 
treten und iſt nach Süddeutſchland abgereist. 

— Wie günſtig die Altersverhältniſſe im preußiſchen 
Offi zierkorps ſich geſtaltet haben, ergiebt ſich daraus, daß 
zur Zeit außer dem Grafen v. Moltke nur 3 Offiziere in 
aktiven Dienſtſtellen ſich befinden, welche bereits ſeit länger als 50 
Jahren Offlaier find; es find dies der General⸗Feldmarſchall 
v. Blumenthal (Generalinſpekteur der IV. Armee Inſpektion), 
der ſeit 28. Juli 1827, der Generaloberſt v. Pape (Ober⸗ 
befehlshaber in den Marken), der ſeit 15. Juni 1831, und 
der General der Kavallerie v. Heuduck (kommandirender General 
des XV. Armeekorps), der ſeit 17. Auguſt 1838 Offizier iſt. 
Nur 4 Generale tragen die Offiziersepauletten ſeit mehr als 
45 bis 50 Jahren, nämlich der General der Infanterie 
v. Strubberg (Generalinſpekteur des Mllitär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungs weſens), der ſeit 8. Auguſt 1839, der General der 
Kavallerie v. Albedyll (kommandirende General des VII. Armee⸗ 


korps), der ſeit 9. Mai 1843, der General der Kavallerie 


v. Alvensleben (kommandirender General des XIII. Armee⸗ 
korps), der ſeit 4. Juli 1844 und der Generallieutenant 
v. Fiſcher I. (Kommandant von Königsberg), der ſeit 10. Auguſt 
1843 Offizier if. Seit 40 —45 Jahren ffiziere find nur 27 
Generale, nämlich 2 General⸗Feldmarſchälle, 7 Generale der 
Infanterie oder Kavallerie, 12 Generallieutenants und 6 Ge⸗ 
neralmajors. Das Heer zählt alſo insgeſammt nur 37 Gene⸗ 
rale, die länger als 40 Jahre Offinter find. Im bayeri⸗ 
ſchen Heere iſt der älteſte Offizier, der noch in aktiver Stel⸗ 
lung ſich befindet, der General der Infanterie v. Orff, kom⸗ 
mandirender General des 2. Armeekorps, der ſeit 30. März 


1 General der Infanterie, 4 Generallieutenants und 3 Gene⸗ 
ralmajors 40 —45 Jahre. In Sachſen iſt außer dem ſchon 
bei Preußen als Generalinſpekteur mitgezählten General ⸗Jeld⸗ 
marſchall Prinz Georg nur je 1 Offizier vorhanden, der über 
50 Jahre (General der Kavallerie v. Fabrice, Kriegsminiſter, 
ſeit 29. April 1835), 45—50 Jahre und 40—45 Jahre Dffie 
zier iſt. Im württembergiſchen Heere dienen 4 General; 
Heutenants zwiſchen 40 und 45 Jahren. Das ganze deutſche 


dem Offizierſtande angehören. 

— „Die münſterſche Bisthumsangelegenheit“ — jo 
ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ — „macht der „Germania“ 
große Sorge; das ultramontane Blatt, dem ſeit Beendigung 


it, verſucht auf alle Weiſe die Katholiken wieder zum Kam 
gegen die böſe Regierung zu hetzen, die wieder einmal 


Br 


1838 Offizier iſt; 2 Generale der Infanterie dienen 45—50, _ 


Heer hat mithin 45 Generale, die ſeit länger als 40 Jahren 5 
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climme Abſicht haben fol, über die Köpfe des Domkapitels 
g eee mit dem Papſt und der Kurie über 
die Perſon des neuen Biſchofs zu verſländigen. Das muß ja 
ein gewaltiges Verbrechen ſein! Dabei ſpricht aus jeder Zeile 
die Thatſache, daß die „Germania“ von den wirklichen Vor⸗ 
gingen auch nicht die leiſeſte Kenntniß beſitzt. Das iſt um jo 
erfreulicher, als dadurch von Neuem bewieſen wird, daß immer 
weitere Kreiſe des katholiſchen Volkes ſich von der „Germania“ 
jurückziehen; andernfalls wäre es uns unerklärlich, wie fie in 
einer Frage, die fie bei einigermaßen gutem Willen ſo leicht 
aufklären könnte, fo ſchlecht unterrichtet fein kann. Jedenkalls 
können wir das beunruhigte Gemüth der „Germania“ beſänf⸗ 
fügen. Verhandlungen mit der Kurie find über die münſterſche 
Biſchofswahl überhaupt noch nicht geführt worden; die Verzöge⸗ 
rung in der Entſcheidung hängt wohl ausſchließlich mit der Neu⸗ 
beſetzung des Oberpräſidiums zuſammen.“ 
l — Von der „Köln. Ztg.“ wird ein vom 5. Juni datirtes 
Schreiben des Reichskanzlers Fürſten Bismarck an 
Dr. Fabri in Sachen der Kolonialpolitik veröffentlicht. 
Wir theilen aus dem Inhalt dieſes Schriftſtücks Folgendes mit: 
Was die koloniale Frage im Allgemeinen betrifft, ſo iſt zu 
bedauern, daß dieſelde in Deutſchland von Haufe aus als Partei⸗ 
ſache aufgefaßt wurde, daß im Reichstage Gelddewilligungen füt kolo⸗ 
niale Zwecke immer noch widerſtrebend und mehr aus Gefälligkeit für 
die Regierung oder unter Bedingungen eine Mehrheit finden. Die 
kalſerliche Regierung kann über ihr urſprüngliches Programm dei der 
Unterflügung der überſeeiſchen Unternehmungen nicht aus eigenem 
Antriebe hinausgehen, fie kann nicht die 1 für die Ein⸗ 
richtung und Bezahlung einer eigenen Verwaltung mit einem größeren 
Beamtenperſonal und einer Milltärtruppe übernehmen, jo lange die 
Stimmung im Reichstage ihr nicht belfend und treibend zur Seite 
ſteht, fo lange nicht die nationale Bedeutung der überfeeifchen Kolonien 
allſeitig ausreichend gewürdigt wird und durch Kapital und kaufmänni⸗ 
eg Unternehmungsgeiſt die Förderung findet, welche zur Erzeugung 
der ſtaatlichen Mitwirkung unentbehrlich bleibe. a 
Wie man ſieht, ſteht der Reichskanzler in den kolonialen 
Dingen noch immer auf dem Standpunkte, den er in ſeiner 
großen Rede im Reichstage gelegentlich der Debatte über die 
Wißmann Expedition eingenommen hat. Er konſtatirt ausdrück⸗ 
lich, daß eine thatkräftige Bewegung zu Gunſten der Kolonial⸗ 
politik im deutſchen Volke noch immer nicht vorhanden iſt, und 
lehnt es gewiſſermaßen ab, die Finanz⸗ und Militärkraft des 
Reiches mehr, als es bisher geſchehen, für die Kolonialpolitik 
zu engagiren. 
55 — Der in Metz zum Reichstagsabgeordneten gewählte Herr 
Lanique hat die Annahme des Mandats abgelehnt und dieſe 
Ablehnung damit begründet, daß von 24 000 eingeſchriebenen Wählern 
nur 8600 abgeſtimmt hatten. Von dieſen 8600 hatten 8200 Herrn 
Lanique ihre Stimme gegeben. Die Wahldetheiligung war deshalb jo 
gering, weil kein Gegenkandidat aufgeſtellt war. 
Aus Sachſen, 28. Juni. Während, wie unlängſt gemeldet 
wurde, in Leipzig und Chemnitz alle Arbeiterverſammlungen, in 
denen über die Bedeutung des internationalen Arbeiterkon⸗ 
greſſes in Paris berathen werden ſollte, von vornherein auf Grund 
des Sogzialiſtengeſetzes verboten worden find, haben in Dresden 
und Umgegend in letzter Zeit mehrere derartige Verſammlungen, in 
benen auch Bebel als Redner aufgetreten iſt, unbeanftandet ſtatt. 
gefunden, ohne daß dadurch die öffentliche Ordnung deeinträchtigt 
worden wäre. Aus Leipzig wird neben einigen dortigen Arbeitern 
Der Landtags- und vormalige Reichstagsabgeordnete Geyer, von 
Dreßden⸗Land der Landtagsadgeorduete Kaden als Delegirter nach 
Paris geſchickt werden. 
Sranfreid. 

? Paris, 28. Juni. Die Deputirtenkammer fährt fort, das 
Bischen Achtung das fie im Lande vielleiht noch genießt, zu jeritören, 


Pet Einfiedler von Slumenrain. 
Volksroman von Aug. Bulſcher. 
G28. Fortfegung,) (Nachdruck verboten.) 


| Das war es alſo. Es überkam mich wie eine Lähmung, 
denn einer derartigen Enthüllung iſt auch der Stärkſte nicht ge⸗ 
wachſen. Der erſte Gedanke, der mir wieder kam, war der, die 
Thüre von des Barons Zimmer zu ſprengen und ihm den 
Schädel zu zerſchmettern. Aber er blitzte nur flüchtig durch 
mein Gehirn, denn vor einem Morde bebte ich doch zurück, ich 
weiß, daß der Menſch ſein Gewiſſen nicht umſonſt in ſeiner 
Bruſt trägt, und war auch ſonſt ein ruhiger Mann und ſchon 
it reiferen Jahren. Ich blieb alſo und ließ mich ſchwer in einen 
Seſſel fallen. Und jetzt begann der Doktor auf mich hineinzu⸗ 
reden, denn er war jetzt der Gefaßtere und in feiner Art ein 
8 Auger Mann, „denn die Kinder dieſer Welt find in ihrer Art 
klüger, als die Kinder des Lichts“. Anfangs verſtand ich ihn 
— aber nach und nach begriff ich ihn und mußte ihm in meh⸗ 
reren Stücken Recht geben. Er ſetzte in ſeiner überzeugenden 
5 Manier auseinander, daß ein Gewaltſtreich alles nur ſchlimmer 
machen müſſe. Tödte ich ihn, ſo komme ich wenigſtens als Todt⸗ 
ſchläger ins Zuchthaus auf viele Jahre, habe ein Menſchenleben 
auf dem Gewiſſen, vielleicht zwei, denn die Baronin würde das 
nicht überleben, und ſtürze auch mein Kind in Schande und 
Elend. Und jelbft eine öffentliche Anklage gegen den Baron 
ürde nicht viel nützen, ſondern nur weiteres Familienelend 
heraufbeſchwören. Ein Mörder ſei er ſtreng genommen nicht, 
wenigſtens nicht vor dem geſchrlebenen Geſetze, denn ſeine Un. 
mmrechnungefähigkeit, wenigfiens im Momente der That, fet leicht 
nachzuweisen. lleberdies ſei die Töbtung jedenfalls nicht beab 
fichtigt worden, ganz abgeſehen von ſeinem Geiſteszuſtand, es 
liege alſo nicht mehr vor als ein thätlicher Angriff im Mo⸗ 
mente der furchtbarſten Aufregung und nachweisbarer Sinnes⸗ 
verwirrung, deſſen tödtliche Folgen der Thäter keineswegs habe 
vorausſehen können. 
Kurz, einige Monate Gefängniß, ja ſogar nach Umſtänden 
Freiſprechung, dürfte das wahrſcheinlichſte Reſultat einer öffent⸗ 
ichen Anklage fein. Als viel ſchwereres Gegengewicht fiehe aber 
einer ſolchen die völlige Zerſtörung eines wenigſtens vor der 
Welt noch exiſtenzſähigen Familienlebens entgegen, denn die 
Baronin, die immer noch einen Funken von Zuneigung für 
Rühren unglücklichen und innerlich zerriſſenen Gemahl empfinde, 
würde entweder den Tod davon haben — das Siechthum ſei 
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Geſtern unterbrachen wieder zwei Interpell rathung, 
na ſchleunige Beendigung allein Ps en dee 2 5 
und wie immer dei ſolchen Gelegenheiten, ſo kam es auch diesmal 
wieder zu ernſtlichem Skandal. Der Monarchiſt de la Martiniere inter⸗ 
pellirte die Regierung über die Abberufung des Generalgouverneurs 
der franzöſiſchen Kolonien in Hinter indien, Nlbaud der bekanntlich vor 
einigen Wochen auf der Heimfahrt nach Frankreich an der Cholera 
ſtard. Die Spitze des Angriffs richtete Ah gegen den Migiſter des 
Innern; denn Conftans war der Vorgänger und frühere Vorgeſetzte 
von Richaud. Man hatte ihn nach Ointerindien geſchickt, um ihn in 
Paris loszuwerden, wo er durch ſeine ehemals im Weiniſterium des 
Innern erworbenen Kenntniſſe der perſönlichen Verhältniſſe und Ge⸗ 
ſchäfte feiner Kollegen unbequem geworden war. Conſtans iſt nichts 
weniger als ein Puritaner. nimmt den Vortheil, wo er ihn findet. 
Ein kalentvoller Mann, der um die Wahl feiner Mittel nie verlegen 
iſt: ſchneidig, ſelbſtgewiß, beredt, kurzum ein Bolititer, wie man ihn in 
Zeiten braucht, wo ein durchfaultes Regime um feine Exiſtenz ſpielt. 
Deshalb wurde Conſtans auch, als er mit Schätzen reich beladen aus 
dem fernen Orient zurückkehrte, als der rechte Mann wieder auf den 
rechten Platz des Miniſteriums des Innern geſetzt, wo er in der That 
den Boulangiften und Monarchiſten das Leden ziemlich fauer macht. 
Letztere verſuchten ihm daher ein Bein zu ſtellen und fanden die Ges 
legenheit dazu unſchwer in den Amtsgeſchäften des früheren Gouver⸗ 
neuts in Indo⸗Cbina. Durch Richaud, den Nachfolger von Conſtaus 
war ein wenig Licht in dieſe Geſchäfte gekommen. Richaud hatte Be⸗ 
richte an die Regierung geſandt, welche ſeinem einſtweilen zum Miniſter 
des Innern avanciten Vorgänger mißfallen mußten; daher feine 
Abberufung. Am 13. Mai ſchrieb er in einem Briefe, den der inter⸗ 
pellirende Monarchiſt auf der Tribüne vorlas: „Der Streich iſt voll⸗ 
zogen. Conſtans rächt ſich. Das Miniſterium telegraphirt mir, um 
über dieſen Punkt keinen Zweifel zu lafſfen, daß es meine früheren 
Dienſte anerkenne, doch angeſichts meiner Depeſche vom Mai 1888 
meine Abberufung deſchloſſen habe. So weit habe ich's nun nach 
meiner 27jährigen Amtsführung gebracht. Ich werde fortgejagt, weil 
ich meine Pflicht gethan habe, fortgejagt von Conſtans. Das iſt auch 
ganz natürlich die Rache war leicht. Ich bin Vater von drei 

indern. .. .. lam auf mich zu und ſagte: „Hier iſt kein Platz 
mehr für ehrliche Le te. Wir wollen machen, daß wir fertkommen.“ 
D Jene Depeſche vom Mai 1888 betraf eben die Amtsgeſchäfte des 
Herrn Conſtans. Was ſie enthielt, iſt nie bekannt geworden. Der 
damalige Unterftaatsſetretär der Kolonien, Delaporte, erklärte auf der 
Tribüne, daß er „in dieſem Punkte wie in vielen anderen jede Ger 
meinſchaft mit Con fans ablehne und, wenn er dazu gezwungen werde, 
auch ſagen wolle, warum.“ — Auffallenderw iſe aber hielt W elaporte, 
deſſen Rolle in der ganzen Affaire dunkel und zweideutig war, fein 
Vetſprechen nicht und half ſich, als Conſtans ihn ſcharf zur Rede 
fiellte, mit leeren Ausflüchten über die verhießene Erklärung hinweg. 
Die üußeifte Linte verlangte im Verein mit den Monarchiſten die 
Mittheilung der verfänglichen Depeſche doch die Mehrzahl der Kammer 
ſtimmte dagegen. So wurde der Skandal vertufcht, = ob zum Glück 
für das Parlament und die Regierung, das ift allerdin 3 die Frage. 
Zu viel heikle Angeregenbeiten And in dieſer Weiſe n beſeitigt 
worden, als daß die Wäblerſchaft nicht hinter jeder neuen, die in der 
Kammer auftaucht, Unrath wittern ſollte, od mit Recht oder Unrecht 
ſei dahingestellt. Wie weit aber diesmal die Verdächtigungen gingen, 
mag man aus dem Umſtand erſehen daß de la Mactines 5 1 
als Denn in durchſichtigen Worten darauf aitiplälten, daß Nichaud 
auf der Heimfahrt nicht an der Cholera, ſondern an Gift geſtorben ſei. 


z Großbritannien und Irlaud. 

London, 28. Juni. [Oberhaus.] Der Premierminiſter Lord 
Salisburn eiklärt, es ſei unzweifelhaft, daß die Pforte Verpflichtungen 
gegen England und andere Mächte hinſichtlich Armeniens ein egangen 
ſei; er könne aber nicht zugeden, daß England für die 1 ung des 
Verſprechens der Pforte verantwortlich gemacht werde; die englische 

könne ſolche Verantwortlichkeit nicht üdernehmen. Der 


Regierung f 
Einfluß Englands in der Türkei ſei vor 1877 groß peweien, weil die 
ar war; da aber 


Türkei für die in der Krim geleiſteten Dienſte dank 
im Kriege 1877 die Türkei von England nicht geſchützt wurde, hade 
England jetzt keinen größeren Einfluß als andere Mächte. Salis⸗ 
bury erkennt im weiteren Verlauf ſeiner Rede die Pflicht Englands 
an, überall in ſeiner Machtſphäre die Verhältniſſe der Chriſten und 
anderer Mitmenſchen zu verbeſſern. Er glaube, daß die Berichte über 


erfolgen, die wiederum nichts als Zerſtörung bedeute. Begrabe 
man aber die finſtere Geſchichte in der Stille, ſo daß ſie nicht 
an die Oeffentlichkeit gezerrt werde, fo ſei wenigſtens der Schein 
zu retten. Und „der Mann des Scheins“ hatte in ſeiner Art 
recht, das ſagte mir mein geſunder Menſchenverſtand. Denn, 
ſetzte er noch bei, wenn ich Rache oder Genugthuung wolle, 
was ja ganz natürlich ſei, ſo müſſe ich eben auf einen Weg 
finnen, der einen Gewaltakt ausſchließe, er müſſe das mir über» 
laſſen. Wie er für ſich den Thatbeſtand ausnütze, das ſei wie⸗ 
der ſeine eigene Sache, für die er ſchon eine Lichtung zu hauen 
gedenke. Er hatte mich wirklich ruhiger gemacht, aber irgend 
eine Genugthuung mußte ich haben, das ſtand bei mir feſt, ich 
war das meinem 1 Weibe, ich war es meinem Gerech⸗ 
tigkeitsgefühle ſchuldig. 

Und ich fand den Weg. Ob er der rechte geweſen, dar⸗ 
über möge derjenige entſcheiden, der Herzen und Nieren durch⸗ 
foricht. Ich will den Weg kurz zeichnen, und dann die Feder 
niederlegen, ich bin alt und krank und müde. 

Ich mußte dem Manne, der mich ſo elend gema 
die Ketten, die er ſchon trug, noch die Kugel bes . 
ſträflings anſchmieden, die hinter jedem ſeiner Schritte her⸗ 
polterte, wenn er ſie nicht in den Händen tragen wollte. Und 
als dieſe unheimlich rollende und laſtende Kugel wählte ich, 
ſo ſonderbar und vielleicht unnatürlich es erſcheinen mag — 
meine Tochter, das Kind ſeiner Schweſter, die er 
„geliefert“ hatte. das Mädchen versprach ganz feiner 
Mutter ähnlich zu werden und jeder Blick in ihr kind⸗ 
lich reines Auge mußte ihn an ſeine Schreckensthat erinnern, 
ihm zur endloſen Selbſtgual werden. Dies, in Verbindung mit 
den Gewiſſenabiſſen, die ihn ſelbſtverſtändlich folterten, und der 
zu größerer Qual nur halb ſich vollziehenden geiſtigen Umnach⸗ 
tung, dazu die Jammergeſtalt und Jammermiene ſeiner Gattin, 
die ihm ſtets einen Spiegel vorhielt, ganz abgeſehen ſogar von 
den Banden verſchiedener Art, mit denen ihn ſein Buſenfreund 
3 drückte: dies alles zuſammenwirkend konnte ihn ſicher des 

ebens nicht mehr froh werden laſſen. Seraphine mußte aljo 
bleiben, bis es mir gefiel, ſie wegzunehmen, ſie mußte als ſein 
eigen Kind gelten und „ſtendesgemäß erzogen“ werden. Es ge 
ſchah mit ſchwerem Herzen meinerfeits, aber ich hatte es fo ber 
ſchloſſen, und ſo geſchah es. Der in jener Zeit faſt gan) Ge 
brochene willigte in Alles, es wurdg eine Art Vertrag entworfen 
und von allen älteren Betheiligten unterzeichnet; er wurde erſt 


ja ſchon vorhanden — oder aber werde dann eine Scheidung vernichtet, 


Be ; 

* * 
die Zuſtände in Armenien 
wähnten Sr Abrede, könne aber nicht leugnen, daß in 


Gebieten große Il jenen 
Gebirgäbevölterung cu e . und dort Einfälle ſeitens der 


Lokales. : 


Voſen, 1. Juli. 


* Pfanbbriefs⸗Aufkündigung.] Das Verzeichniß der 
in Folge ſtatutenmäßig bewirkter Auslooſung aufgerufenen 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft können unſere hiefigen 
Abonnenten in der Expedition der Zeitung gratis in Empfang 
nehmen, auswärtigen Abonnenten ſenden wir daſſelbe auf Wunſch 
portofrei zu. 


d. Der letzte Staatspfarrer in der Erzdiöbzeſe 
Gneſen-Poſen, Propſt Brent in Kosten, hat nunmehr, wie 
der „Kuryer Pozn.“ und der „Orendownlk“ mittheilen, feine 
Pfarrſtelle aufgegeben, und zwar gegen Gewährung einer Penſion 
von jährlich 5000 M., zu welcher die dortige Gemeinde nichts 
beizutragen hat. Wie der „Kurer“ angiebt, erhält, „Dank dem 
entſchiedenen Verhalten der geiftlichen Behörde“, keiner der bis⸗ 
herigen Staatspfarrer aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen von 
den betreffenden Pfarrgemeinden eine Penfon, fo daß danach 
alſo der Staat die Penſionszahlung übernommen hat. Propft 
Brent übergiebt heute (1. d. Mts.) in Gegenwart des Dekans 
und des königlichen Kommiſſarius dem Kirchenvorſtande die 
Schlüſſel der Kirche; Donnerſtag, den 4. d. Mts,, findet 
die feierliche Einweihung der Kirche mit Prozeſſion fiatt. 
Propſt Brent wird vorausſichtlich künftig in Berlin wohnen. 
Für die Pfarrſtelle in Schrotz, welche bisher der Staats⸗ 
pfarrer Lizak eingenommen hatte, hat Geiſtlicher Falkenberg, 
ChefRedakleur der „Germania“, am 28. v. M. im hieſigen 
erzbiſchöflichen General⸗Konfiſtorium die kanoniſche Inſtitution 
erhalten. Propft Lizak erhält gleichfalls 5000 Mark Penſion. 
— Natürlich triumphirt der „Kurner Poznanski“ über den 
Zurücktritt des Staatspfarrers Brenk, welchen er als „Super⸗ 
intendenten“ der Staatspfarrer in Schleſien und Poſen bezeich⸗ 
net. Der „Kuryer“ erinnert daran, daß einer der 10 Staats⸗ 
pfarrer der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, Kick, aus Schleſien ges 
kommen ſei, wogegen die Staatspfarrer Talaczynski und Wirz 
in Schleſien aus der Provinz Poſen ſtammten. Drei der 
Staatepfarrer in der Erzdiözeſe: Czerwinski, Kolany, Gutz⸗ 
mer, 985 15 zum Gehorſam zurück“; 2 ſtarben als Staats 
pfarrer, Nowacki und Mörke; 4 ſind penfionirt worden: 
pre e ee ein Staats⸗ 

® „ fung noch als Anſtalt 
hauſe El 9 128 5 5 ne . 5 
erſonalien. Landrath von Dergen-Mo a 
„Kuj. Bote“ hört, an Stelle des zum 1. unt er. 0 Staals⸗ 
dienſte geſchiedenen Landraths Grafen zu Solms zum Landrath des 
Kreiſes Inowrazlaw ernannt worden. e . 
Inipeltor Brueske 


— Verſonal veränderungen. Der Ka es 
an jenem Spielabend meine Tochter wieder 


als ich 
zu mir nahm. 

Ihr Mutiergut gab ich der Baronin in geheime Berwah⸗ 
rung, unter der Zuſicherung, fie dürfe, wenn je einmal eine 
gewaltſame Katastrophe eintrete, oder Scheidung oder Flucht 
nöthig ſei, das Nöthigſte davon entnehmen, um für ſich und 
Seraphine einen Zufluchtsort zu ſuchen und das Leben zu friften 
bis ich zur Rettung herbeigekommen. Ich konnte aber ja auch 
vor der Zeit und weit entfernt ſterben und ſo hatten Tante und 
Nichte doch für alle Fälle einen Hinterhalt. Fort mußte ich, 
weit fort, ich konnte nicht mehr unter dieſen Menſchen leben, 
ich mußte mich und meine Ruhe mit der Zeit wieder finden. 

Für mich beanſpruchte ich nur die regelmäßige Zuſendung 
meines früheren Gehaltes als Intendant. Es geſchah dies, erſtens 
um meine Exiſtenz zu ſichern und unabhängig bleiben zu können, 


zweitens um für Seraphine und nach Umſtänden auch für die 
Tante einen Sparpfennig aufzuſpeichern, und drittens, um den 
Spielern die Gelegenheit zu nehmen, alles zu verſchleudern. 
Mein Aufenthalts ort ſollte nur dem Dr. Haber bekannt 
ſein, der die Sendungen auch regelmäßig leiſtete, denn ich hatte 
davon und von einer guten Behandlung meiner Tochter mein 
Stillſchweigen abhängig gemacht. b 
Dann ging ich und ſuchte mir ein ſtilles Plätzchen, ich 
wurde „der Einſiedler von Blumenrain“, „fern von den 
Menſchen, zu der Beſchäftigung meiner Jugend und fand ſo mit 
der Zeit meine Ruhe und ſogar einen Funken von Humor: 
wieder, der allerdings mehr Lauge als Feuer war. Und auch 
Dich, Felix, fand ich dort, Gott ſei Dank! Ich glaubte alles 
„Hug und weile“ wie der Bürgermeifter von Zardam angelegt 7 
zu haben, und doch hatte meine Rechnung einen Fehler, 60“ 
eigentlich zwei. 3 
Aus Gründen, die mir heute noch nicht recht klar 
find — aber wahrſcheinlich wollte „der Mann des Scheins“ 
mich bet Gelegenheit, um ihn in noch feſtere Bande zu ſchlagen, 
gegen den Baron ausſpielen — (vielleicht war ihnen aber 
auch der Boden in der Refidenz zu heiß oder zu mager ges 
worden) preßte der Allerweltsmann die Familie in das alte 
Eulenneſt von Schloß Hei Blumenrain. Dort waren fie Alle 


eines Tages wie vom Himmel gefallen, und der Baron mußte 


15 gage Um zittern, en En immer weiterſchrei⸗ 
en.e geiſtige Umnachtung ihn ſtumpf gemacht hatte. 
e (Salis fag 5 


* Im Zoolsgiſchen Garten wird nächſten Mittwoch, den 
3. Juli, zum Beſten der Thierergänzungs Kaſſe ein großes Prome⸗ 
naden » Doppelkonzert veranſtaltet. Während deſſelben werden 
zwei Militär kapellen an verſchiedenen Stellen des Gartens ununter 
drochen ſuielen. Bei Eintritt der Dunkelheit ſoll eine ähnliche Beleuch⸗ 
tung des Gartens ſtattfinden, wie bei dem Stadtfeſt im vorigen Jahre. 
Das dillige Entree derechtigt nicht pur zum Beſuche des Konzerts. 
ſondern auch zum Beſuche der zoologiſchen Abtheilung und zur Beſich⸗ 
ligung der too, welche an dieſem Tage ſich von Poſen verabichiedet | 8 
und überall im Garten ſich ſehen laſſen wird. Hoffentlich wird dem brochen. Eine l'ere Cementtonne war — jedenfalls durch 8 
guten Zweck des Feſtes ſchönes Weiter nicht fehlen. Die Arrange: werfen einer brennenden Zigarre — in Brand geratben, von dortigen 
ments für das Feſt, das etwas Eigenartiges bieten fol, trifft der Vor. Perſonen aber ſogleich gelöjcht worden und kam die allarmirte Feuer? 
ſtand des Vereins Zoologiſcher Garten. Mitglieder dieſes Vereins wache nicht weiter in Thätigkeit. — Heute Morgen 21 Uhr brach in dem 
zahlen nur ein ganz geringes Einitittsgeld. Dorfe Plewist Feuer aus. Zwei Wirthſchaften brannten total nieder, 

. Der hieſige Handwerker⸗Verein befichtigte geſtern die ſtädti⸗ wägtend von der dritten Buthſchaft nur noch das Wohnhaus ſtehen 
ſchen Gas. und Waſſerwerke. Da die Anzahl der Theilnehmer eine blieb. Von hier entſandte die Feuerwehr eine Spritze zur Bekämpfung 
ſehr große war, ſo übernahmen Herr Stadt aurath Grüder und Herr des Brandes nach dahin ab. 

Ober enieur Mertens in liebenswürdigſter Weile die Fübrung je einer S. Mehrere ben n e mußten geſtern im Laufe des Tages 
Hälfte der Anweſenden und gaben die nöthigen wiſſenſchaftlichen Er⸗ vorgenommen werden. Ein Fleiſchergeſelle fiel geſtern Nacht gegen 
klärungen. Beſichtigt wurden ins beſondere die verſchieden en Neueinrich⸗ 11 Uhr in Begleitung eines anderen Mannes mehrere Herten an und 
tungen in der Gasanftalt. Zum Schluß wurden ſämmtliche Theilneh⸗ beide ſchlugen ohne jede Veranlaſſung mit Stöcken auf dieſelden los. 
mer auf der dort befindlichen Bentefimalmange gewogen. Die Theil⸗ Glücklicherweiſe war ein Schutzmann in der Nähe, welcher den Bes 
nehmer begaben ſich darauf nach dem Logengarten und blieben hier drohten zu Hilfe kam und den erſtgenannten Patron verhaften wollte. 
noch längere Zeit geſellig zuſammen. Dieſer leiſtete jedoch hierbei ſolchen Widerſtand, daß der Schutzmann 

* Jun der ſtädtiſchen Pfandleih Auſtalt, Ziegen⸗ und Schul- ſich genöthigt ſah, um feinen Zweck zu erreichen, von der blanken Waffe 
ſtraßen⸗Ecke, iſt am Mittwoch, den 3. Juli und den folgenden Gebrauch zu machen. Der Komplice wurde durch einen Wächter bis 
Tagen Auktion zurückgeſtellter oder verfallener Pfänder. Verlauf von vor die königl. Polizei⸗ Direktion gebracht, entlief jedoch hier und konnte 
Brillanten, Gold» und Silberſachen zc. findet Montag den 8. Jui ſtatt. nicht wieder eingeholt werden. — Eine weitere Verhaftung erfolgte 


Gneſen nach Rawilſch verſetzt. Der Roßarzt Wiegand zu 
Ae iR. vom 1. Juli d. J. als Schlachthaus⸗Inſpektor in Burzlau 
angeſtellt. — Zum Oderwachtmeiſter iſt vom gleichen Zeitpunkte ab 
der een e Gurſche in Oſtrowo unter Belafiung in ſeiner 
igen Station befördert. Der Oberwachtmeiſter Marſchner in Frau⸗ 
font dit von Frauſtadt nach Kempen verſeßt An ſeine Stelle iſt der 
berittene Gendarm Muecke aus Zerkow als interimiſtiſcher Kreis wacht⸗ 
meiſter far die Kreiſe Liſſa und Frauſtadt nach Frauſtadt kommandirt. 
— Ter Oberregierungd- Kind * . = Er 
unern v. Holwede bierie at am 27. d. . einen ’ 
25 Slam Mang angetrelen und wird während dieſer Zeit durch 
den Regierungs⸗Rath Pilet vertreten. 
8. Polizeirath Schön, der nunmehr von ſeinem Urlaude zurück⸗ 
tkehit iſt, hat mit dem heutigen Tage die Leitung der königlichen 
Polizel⸗ Direktion vert etungsweile übernommen. en 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarins Cichowiez in Sade 
n ſein 50läbriges Dienſtjuh lum. Zu Ebren des i ver⸗ 
anſtalten die Guts beſitzer des Diſtrilts im Hotel de Berlin hierſelbſt, 
am ſelden Tage ein Feſteſſen. 7 N 
d. Zum Andenken an den verſtorbenen Abg. b. Nie olewski 
findet morgen (2. d. Mts.) in der Pfarrkirche eine Trauermeſſe ſtatt. 
5 8 General Verſammlung des Sterbekaſſen Renten Vereins 
fü Oer vorgenannte Verein hielt geftern 
Abend im Lamberiſchen Saale feine dieslährer ‚ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab, zu welcher die Vereinsmiiglieder vorſchriftsmäzig eins 
geladen waren. Der Vorſizende des Dire te Oberlehrer Plehwe, 
die Sitzung um 71 Uhr und kong irte die beſchlußfähige An⸗ 
zahl der anweſenden Mitglieder. Da Vorſitzende widmet nunmehr 
Andenken des verstorbenen Konzleiraths Miller einige warme 
Worte der Anerkennung, geht darauf zum erſten Punkt der Tages ord⸗ 
nung über und erkattet folgender Verwaltungsbericht: | ’ 
Am 1. J 1888 befanden Verſicherungen 1435 mit 967 670 
Mark. Im Laufe des Jahren 1888 wurden neue Verſicherungen bean» 
iragt 44 mit 32 550 „n Pavon wurden abgelehnt 8 mit 7200 Mark, 
milbin aufgenommen 36 mit 25 350 Mt., zuſammen 1471 mit 993 000 
Mark. Hiervon) geben ab ie) durch Tod 47 mit 20 700 M., b) durch 
teimilligen Austzitt © mit 2250 N., e) durch Ausflug 10 mit 11 250 
ark, zuſam 62 mit 43200 M. Es bleibt daher ultimo 1888 ein 
Beſtand don Weſichreungen von 1409 mit 949 800 M. Hiervon leben: 
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en demſelben 2 Verſicherte mit 150 M. an. 5 
5 3 pro 1888 erforderliche Reſervefonds, welcher ſtatutenmäßig 
vorhanden ſein muß, iſt in einer beſonders angefertigten Berechnung 
nachgewieſen und von der Wen Regierung beſtätigt. Die Höhe 
der Dividende beträgt auch 15 Jahre a — 1 3 1910 — 
iedern, die länger als ahre dem Vereine angehören, alſo In⸗ 
dae der Bi N eine Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 3071 find, auf 
IV. Quartal 1889 angerechnet werden. Nach 
t die Iſt⸗Einnahme 282 215,86 M. die Iſt⸗ 
o daß ein Beſtand in baarem Gelde und 


— 8— Die Sommerferien beginnen für ſäm mil che Schulen Poſens geſtern in der Müblenſttaße. Ein dort wohnender Tiſchlergeſelle hatte 
und für die Schulen aller Gymnaſtalſtädte der Provinz am nächſten ſich eines groben Betruges ſchuldig gemacht, indem er ſich von dem 
Sonnabend, den 6. Juli, und endigen am Sonnabend, den 3. August. Arbeitgeber ſeines Bruders, angeblich für dieſen, 50 Mark geben ließ, 
= a 1 - e ee 1 05 von die er zu einer Reife nach Berlin benutzen wollte. 
allen übrigen Orten ſollen die Ernteferien am vorletzten Montag * * N 5 j A 
m 5 7 — — 9 5 doch ee ao dien Regel, wenn es ꝶ6k'. k.... uninc- 
e örtlichen Verhältniſſe erfordern, auch abgewichen, Al 77. x 
— Apoihetergehilfen- Prüfung. A 27. und 28. Juni d. Is. Gelegraphilche Kachrichten. 
fand hierſelbſt die Prüfung der Apotheker Lehrlinge zum Nachweiſe ihrer 1 } „„ 
Beröblaung als Apotheker⸗Gebilfen — unter Vorſitz des Herrn Regier.» München, 1. Jull. Die erſte Münchener Jahresaus⸗ 
und Pledizinal⸗Rath Dr. Dieterich — fait. Es haben vas Examen ſtellung von, Kunſtwerken aller Nationen iſt heule Vormittag 
deſtanden: Carl Basler aus Schroda, Miecislaus Konieczuy aus Mi⸗ 9 Uhr durch den P. inzregenten eröffnet worden 
loslaw, Fritz Mueller aus Schmiegel und Alfred Schmidt aus Zerkow. 5 50 8 i Be 
„ Poſtaliſches. In Laß witz wird am 15. Juli eine mit der Rom, 1. Juli. Die „Riſorma“ meldet, daß die italie⸗ 
Kaiſerlichen Orts, Poſtanſtalt vereinigte TelegrapbehBettieböftelle mit niſchen Fischer von Scalabrino ſich bei dem italieniſchen Konſul 
nee be an . Bel . N ber ge Ran 5 | in Tunis beſchwerten, daß ihre Barke mit der italieniſchen 
r. * a „ Is. Ir zn Oits⸗ a 1 2 x 
Bu ee F mit beſchränktem Tages⸗ e ang had mean 95 W 
enſt eröffnet werden. { | aß dieſei [ 
Sommerfeſt. Der biefige Kaufmännische Verein“ batte geſtern hätten, fe könnten die Flagge selbit zerreißen. Der tune⸗ 
A e ee a . Alba Bald, 5 ag ſiſsche Miniſter des Aeußeren veranlaßte die Unterſuchung, welche 
11 5 were 9 a Folgendes ergab: Die Barke befand ſich am Strande und diente 
P. VII Gauturnfeſt des ſchleſiſch poſenſchen Turnganes. als Magazin, welches die Zollwächter durchſuchten und das 


Am Sonntag, den 30. d. M. wurde in Gubrau das diesjähr. Gau⸗ Salz als Monopolgegenſtand be lagnahmten, wie dleſes in 
1 Weine uns Gibran darwin dbgehclien, ln Das ken Gewölbe gehen würde der Mate abel , 
ſeitens des Kress urncaths des deutſchen Turnkreiſes, Herr Dünow⸗ 3 Unterſuchung darüber an, ob die Flagge inſultirt wor⸗ 
Rom, 1. Juli. Der „Popolo Romano“ meldet: Der 
! 
i 
| 
\ 


Breslau abgeordnet worden war. Die Stadt war aufs Feſtlichſte mit 
Laubgewinden und anderen Arrangements geſchmückt; das Feſt, wel⸗ 

Papſt hielt geſtern ein zweiſtündiges geheimes Konſiſtorium a., 
an welchem nur die Kardinäle, ohne irgend eine Begleitung, 
Theil nehmen und das Geheimniß wahren müſſen. Derartige 
Konfiſtorien find äußerſt ſelten und werden nur in beſonders 
wichtigen Fällen abgehalten. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß 
das geſtrige Konſiſtorium durch die am Freitag ausgeſprochenen 
Erklärungen Crispis, betreffs Verſöhnung Jaliens und des 
Papſtes, veranlaßt ſei. 


ches vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, wurde eingeleitet durch ein 
Einzelwettturnen unter Leitung des Gauvorfigenden, Oder⸗Turnlehrer 
Kloß⸗Poſen. Einem gemeinſamen Feſtmahle folgte der Ausmarſch 
der von nah und fern zahlreich berbeigeeilten Turnerſchaft durch die 
Straßen der Stadt. Auf dem Marktplaße hielt Bürgermeiſter Melde 
eine warme Begrüßungsanſprache, die in einem Hoch auf den Kaiſer 
ausklang. Dann bewegte ſich der Zug nach dem prächtig gelegenen 
Feſtplatze in Nieder⸗Friedrichswaldau, woſeldſt ſich alsbald ein bunt⸗ 
dewegtes Treiben entfaltete. Einem intereſſanten Schauturnen 
folgte die Prollamirung der Sieger: 1) Zumkowesky⸗Poſen 

3) Schwartze⸗ 


f und zwar a) ohne Bürgſchaft (Zeitwerth) an 154 Mitglie⸗ 
ber 40 2 M., d) mit Bürgſchaft an 203 Mitglieder 66 080,91 M., 
3, Staats papieren 34 600,00 M. 4 baarem Gelde 5371,32 M. Die 


Kanzlei⸗Ratb, 4. Bittmann, Tiſchlermeiſter 5. Lucas, Landſchaſts⸗Ren⸗ 
dant, 6. Hiller, Lönigl. Kanzlei⸗Ratb, 7. B 

fiender. Am 1. Juli 1889 ſcheiden aus der Verwaltung ſtatuten⸗ 
mil aus: die Herren Kirſten, Kühn, Friedrich, ſowie die drei Stell⸗ 
ver 55 eiten 1. Kluge, Dalermeifter, 2. Habertag, Schloſſermeiſter, 
3. Atug, Kunſigärtner. Das Direktorium ‚bat im Laufe des Jahres 18 


! Sitzungen abgebalten, in denen 98 Beſchlüſſe zu Protokoll genommen mit 514 Punkten; 2 Schulz⸗Rawitſch mit 41; 


Var A Tea - 


SBofen:mit 388, 4. Bergmann Liſſamit 354, 5. Martin, Kawitſch mit 


r burden e Re en e 35 Punkten, und 6. Tauer ⸗Poſen. Die Feſtrede hatte Seminar⸗Leh- Berlin, 1. Juli. (Brivatstelegr. der „Poſ. 31g.“ 
Veen Terminen er An Die fialntenmäßigen afententflönen rer Sonnenburg: Rawitih gehalten und mit einem Hoch auf die Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des pep ii 10, 


deutſche Turnerei beendet. Der offizielle Theil des Feſtes fand feinen 
Abſchluß durch den allgemeinen Geſang „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ꝛc. Dann folgte noch ein Tanz, bei dem auch das zarte Ger 
ſchlecht zu ſeinem Rechte kam. 

8. Der polniſche Induſtrie⸗Verein hatte am Sonnabend Abend 
im Knollſchen Reſtaurant ein Konzert veranſtaltet, welches ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute. Das Konzert wurde von der Kapelle 
des Nieder ſchleſiſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 47 unter Leitung des 
Mufikdirektors Kraehling, ausgeführt. Derſelde Verein veranftaltete dann 
am Sonntag ein Sommerfeſt im Schützengarten auf St. Roch. Auch verzichtet. a Br 
bier zes Be eng ge N i : Im Prozeß Wollank beantragte der Staatsanwalt unter 
Am Peter⸗ ‚gefte (29. d. Mis.) zelebrirte im Dome, Anrechnung der Unterſuchungsfriſt gegen Hagemann ſechs Jahre 
„ N 5 4 Mi > RT 

welcher beiden Apoſteln geweiht iſt, Weihbiſchof Dr. vikowski; er Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen Wollank zwe 


Himly in Münfter zum Vizepräftdenten in Poſen und des Gr 
Seminardlrektors Franke in Oberglogau zum Regierungsihule 
Rath in Poſen. 

Die Schweizer Behörden wollten dem Grafen Paris 
den Sommeraufenthalt in Vevey zur Vermeidung von Schwierige 
keiten franzöfiſcherſeits nur dann geſtatten, wenn er politiſch 
ſich gänzlich ruhig verhalte. Der Graf hat auf den Aufenthalt 


baben ſlatigefunden und iſt außerdem eine außerdem eine auf erordent⸗ 
liche Reviſton der Klaſſe am 22. Dezember 1888 vorgenommen. Dem 
inalabſchluß pro 1888 iſt von den Rechnungsreviſoren am 15. März 
a revibnrt und wueden denſelden die vorhandenen Beſtände nachge⸗ 
wieſen. Die pro 1888 gelegte Jahresrechnung ift von dem Kontroll⸗ 
ber in caleulo feſtgeſtellt, ſowie von einem zweiten Dircktionsmit⸗ 
gliede abgenommen worden. Hiernächſt iſt die Rechnung mit dem Ab⸗ 
na A ger den dazu gehörigen Belägen der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſton vorgelegt und haben die von dieſer gezogenen Notaten 
re Erledigung gefunden. Der Etat pro 1889 iſt von der Rechnungs⸗ 
Neoiſtons Kommiſſton feitgeitett und wird der Generalverſammlung 

zur Genebmigung vorgelegt. 
Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung: „Abnahme und 


argirung der Rechnung für das Jahr 1888.“ Die Rech- | biichof D. Dinder ſaß auf feinem Stuble rechts vom Hochaltar. x i 2 
mne tonstommiſion erklärt, daß ſich 5 geringfägige Monita der Kirche waren eiwa 7000, vor derſelden und in der St. Marienkirche Jahre Gefängniß. Die Vertheidiger beantragten Frelſprechüng. 
ei der Reviſion ergeben hätten, die zum Theil ſchon ge deſeitigt feien, | vor dem Dome 2 00 Perſonen. Die Urthetlsverkündigung erfolgt Mittwoch. N 
wm Theil in der nächſtjäbrigen R rledigung finden een e e ern 4 
* ber Bet 5 der Abſtand de des e e en, A Ber Faser am Fr v. Salıfes 35 ae Sch mern Zeige Wi fen (haft, Am En u it g win n 
er ſammlung and gen d dem Direktorium einſtimmig aupttheil des gräflichen oſſes vernichtet ga on zwei Tage . N 
Dechargse ertheilt. ; Rechnungs⸗Kommiſſion wurde ferner in zuvor war im Schlosse ein Brand entflanden, welcher jedoch rechtzeitig 5 un und Suk Win 


bemerkt und gelöſcht wurde. 

8. Der Verein hieſiger Schneidergeſellen machte geſtern Nach⸗ 
mittag 42 Uhr einen Ausflug nach Urdanowo. Die Theilnehmer 
marſchirten in geſchloſſener Ordnung von der Herberge in der Schul⸗ 


wurde weiter bean dem Botengehalt eintreten zu ſtraße aus nach dem vorgenannten ergnüguggsorte ab. 

laſſen. Der nicht zur Abſtim⸗ S. Die hieſige Maurer ⸗Junung machte gejiem einen Ausflug 
wi, mmen wurde die Debatte nach längerer Diskuſſton] nach St. Dominge. Der Ausmarſch erfolgte Mittags 42 Uhr mit 
geſchloſſen. Herr antiöme des Ren⸗ Fahnen und Emdlemen unter Voranttitt eines Muſtkkorps. Der Rüde 
danten und Kontrolleut? anderweit zu berechnen. Nach Beſprechung] marjch wurde gegen 10 Uhr Abends angetreten. Die Betheiligung an 
des re ags, über welchen keine Abſtimmung erfolgte, dem Feſte war außerordentlich rege. ! 

wurde. der Etat von der Verſammlung einſtimmig genehmigt. —s— Eine neue Militär » Exerzierbaracke wird gegenwärtig 


auf der Wallſtraße, rechts vom Eichwald⸗Thore aufgeführt. Dieſelde 
ſoll als Erſatz für die kürzlich an der Kleinen Ritterſtraße abgebrochene 
große Baracke dienen. 

8. Der Dampfer Johann traf Sonnabend mit zwei beladenen 
Kähnen aus Stettin bier ein und legte in der Dammſtraße an. 

S. In Folge großer Erſchöpfung ſtürzte vorgeſtern Mittag 

egen 31 Uhr in der Kleinen Gerderſtraße das Pferd eines biefigen 
ae ee Alle Verſuche, das arme Thier wieder auf dle 

eine zu bringen, mißlangen und blieb weiter nichts übrig, als das⸗ 
ſelde auf den Wagen zu laden und nach dem Stalle fahren. 

S. Anfgegraben wird heute Zwecks Legung einer Wafſerleitung 
der Straßendamm vor dem Kirchengrundſtück in der Taubenſtraße und 
zwar der Theil des Ganges zwiſchen Kirche und Taubenſtraße. 

S8. Ueberfallen wurde in der Nacht vom 29. zum 30. v. "DIS. 
egen 12 Uhr ein Schloſſergeſelle von einem Maurer aus Oder⸗Wilda. 
er Letztere verletzte den 9 7 dabei ſo erhedlich, daß ſeine 

Gene Ueberführung in die Diakoniſſenanſtalt nötbhig wurde. — 
Ebenſo wurde geſtern Abend 105 Uhr in der Dammſtraße ein biefiger 
leiſcher von einem Manne durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Der 
eſſerheld hat ſich zwar vorläufig ſeiner Derbajtung durch die Flucht 
entzogen, iſt aber in der Perſon eines hiefigen Eigarrenmachers erkannt 
worden und wird hoffentlich ſeiner Strafe nicht entgehen. 

* Feuer. Am vergangenen Sonnabend Nachmittags Et UN brach 
auf dem Dachboden eines Stallgebäudes im Grundftüd St. artin⸗ 
ſtraße Nr. 25 auf bisher nicht ermittelte Weiſe Feuer aus. An den 
dort lagernden Heu-, Stroh⸗ und Holzvorräthen wie den vielen Bretter⸗ 


Buntt 4 betraf die „Wahl von drei Direktionsmitglievern und 
eines Erſatzmannes fü En verſtorbenes Direktionsmii⸗ 
lied und Wahl von dre gellnertretern.“ Zur Vorberathung 
Über die zu Wählenden wurde le Verſammlung unterbrochen, die Herren 
Vorwert, Ralinowsli und Bartifiit vom Vorſitzenden zu Stimmzählern 
fannt und die Stimmzettel vertheilt. Nachdem die Verſammlung wieder 
eröfnet war, ergab fi, daß 67 Zettel abgegeben waren, nach welchen 
\ ‚die Herten: Kacſzleirgih Frievrſch 67, Regierungsſelretär Kuhn 66, 
Kaufmann Kirſten 66 und zwei Herren je eine Stimme erhalten 
balten. Die drei erſtgenannten Herten find ſomit gewählt und nehmen 
mit Ausnahme ves nicht anweſenden Herrn Kühn die Wahl dankend 
. Bei der Wahl des Erſatzmannes für ein verſtordenes Mitglied 
ſurden 63 Zettel abgegeben, nach welchen Rentenbank⸗Buchhalter 
atibias (23) und Oderpoſtſekretär Dart cat (18) die meiſten 
Umm en erhielten. Eß mußte jedoch, da keine adſolute Majortität 
anden war, — Slichwahl geſchritten werben, bei welcher Renten⸗ 
Buchhalter Matthias gewählt wird und die Wahl annimmt. 
Stellvertretern werden durch Alklamatlon die Herren Habertag 
Krug wiedergewählt und Bartſchat neugewäßlt. Es folgt nun 
ehr der letzte Punkt der Tagedordnung: „Wahl der drei 
echnungs,Reviſoren für das Jahr 1889. Es werden hierzu 
e Herren Weckwerth und Kryka wiedergewählt und Oberlandes⸗ 
14 erſchts⸗Selretär Schultz neugewählt. Die beiden erſteren nehmen 
e Wahl an, der Letztere iſt nicht anweſend. Zum Schluß ſoricht die 
ö e ektorium für die bisherige Thätigkeit deſſelben 
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ar laſſen. 
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N Dortmunder ste Bier, 


W bervorragend durch vorzüglichen Geſchmack und große Haltbarkeit EM empfiehlt in Orig. Geb. 
und in Flaſchen. 976 8 


Friedr. Dieckmann (s:;. ae ewroesier, Posen, 


General:Vertreter der Dortmunder Union⸗Brauerei. 
1 Dem Wohnung ſuchenden Publikum 


Die Unterzeichneten erklären hiermit, 
urch die glückliche Geburt d aß ſie m ihren Geſchäften nur 


gulf 1 n Hl echtes 
. a TE 
in Grüh gebrantes 0 „an zum gr zen 5 Moritz Hot, 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 1 Bromberg, 


geb. Wolfsohn. 
rätzer ler 9 huge Gräfe. Die Ae ſind einzusehen bei: hält ſich dem ah 
0 i 


Samter. den 30. Juni. 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, Matin beftend em; 
führen und verkaufen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 


E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, a 
It den eee U Fritz Bremer, H. Woikowitz, 
r. 


B. Leitgeber, Waſſerſtraße 14, ——— 
8. Engel, Waliſchei 1, n Bank-Credit. 
vom Trouerbaufe, Kleine Ger“ Mylius Hötel de Dresde. Conditorei. . Solden Firmen und Gewerbe 


ſowie im Vereinsbureau, Gartenſtraße 10, 
treibenden wird von einem Banl« > 


Hof l. p. 8 

hauſe laufender Credit eingeräumt. 
Offerten mit Angabe von Re fe⸗ 
renzen nimmt die Exped. d. Ztg. 


1 


| 2 


unfer guter Vater, der Güteraufſeher 


inrich A 
Heinrich Arlt 
im Alter von 51 Jahren. 

Poſen, den 1. Juli 1889. 


Jie fieftrauernden Hinterbliebenen. 


Hötel de Rome. Hötel de Berlin. 


P. Roehr, J. Graetz, 


MteAꝛkxy— 


Die National- 


2 8 ter B. 255 entgegen. 102⁵⁴ 5 
in Magdeburg. Hötel Concordia. Hötel Deutsches Haus. 8 = 2 
u de e Sn e I. Schmacha x B. Bo as. Hypotheken Gredit-Gesellschaft |Ayrikofen!! Aprikofen!!! 
Anna Firle in Breslau. Herr Lieut. 5 g 1] 0 un, zu tettin 197 zum Einmachen als auch Tafelfrüchte. 
b. Rei. Grich Neanber i Hertel Gastwirth. Stadt Bromberg. gewäbrt Darlebne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grunbbefig dur 12.19 ob, 28 öf der Ui 
eiden mit Frl. Wanda v. Hertell O H I F st uer 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 20 f. per ER 
e „Hollmann, F Steuer, een "Sullan Heichsteln, . et ren 
Dr. Pincent Heinrich artholdshof, estaurateur. 5 9 ffubren 5 
86 e Marlin DE. _ us aut AunDeiäet 
Nene. 97 b D Conditorei. Adolph I. t Für die devorſtehenden Sommerreiſen empfiehlt Robert Basoh, 10562 
eihen. Hr. ch der Abſchluß einer Unfall⸗Verſicherung. Die Unfall-. und eee 
Frl. Dora Engelk 0 AZ f 
9 er B . z UI. mba cher. Alters · Verſicherungs · Artien · Ge ſellſchaft „Mordstern“ Als vornehmsten Wandschmuck 
f 1 


empfehle 


tatuen, Reliefs, Büsten, 


zu Berlin dest untad-Verficherungen auf 4, 6, 8 wöchentliche 
oder längere Dauer gegen alle Unfälle während der Dauer der Reiſe 
(nicht die ſog. Reiſe-Unfallverſicherungen) zu billigſten Prämienſätzen . Consolen, Säulen, 

So eee an k 20 „ 985 anne a in Gyps und Elfenbeinmasse. 

nova all auf Swöchentliche Dauer nur 12 Mk. Proſpekte oſt enfrei. 
1 — näheren Auskunft, ſowie zur Aufnahme von Anträgen empfiehlt ſich M. Biagini, eum u“ 
Jie General-Agentur des „Nordstern“. H Holtzmann, Ober; are. \Ziodsrverkäufer in der Provinz erhalten 
Bismarckſtr. 1, II Tr. 0 


I Sfeinere Dampfboot. 
Zusgiitegtige Spestalktät 


N 


Victoria-Theater 


Dienſtag, den 2. Juli 1889: 


Großes Concert 


der Kapelle des 1. Weſtpreußiſchen 
Gren. ⸗Regts Nr. 6. (Graf Kleiſt 


F. Latz. F. Lauchstaedt. 

W. Ludwig. A. Zust. H. Schultze. 
Dr. W. Herrmann. W. Becker. 
B. Giabisz. Carl Fabioh. 

N. Szperlinski. J. Miskiewicz. 

Fenn dünn Se. Stumm . J. Roehr. G. Lehmann, A. Franke. 

enz 6 Uhr. Entree si B. Knoll. Emil Brumme. Otto Goy. 8 
. Fr Anz en, 1 an 5 vergrößerten Werkſtätten am 

3ostogiiher Garten, en Oswald 1 0 vom Schloſtplatz 2. Juli. d. J. . Geſchäfts⸗ — 


Vorletzter Tag. ; hauſe 10106 
Weinen, . Lira. W. Wedekind. Mi. Braun 28. Unter den Linden 28. 
K ra ol jEiablissement Feldschloss, Jcrsitz. f = RT: 
Berührung von 104-4 lun no, Restaurant Feldschloss, Ob. Mühlenstr.12, 
mis un on N A lei L. Ueberall. F. Kretschmer. 
An ee ihttomert A. Schwinger. J. Wojciechowski. 
Bite Linsen «us on Deippijipp Cohn. G. Reich. J. Wieloch. 
E Niewezyk. J. Jöska, Jersitz. 
ſeit 2 Jahren deſtehendes — b SE CIEEI IT 
Priuat⸗ Logis 
für Damen und Familien für 
Tage, Wochen, Monate, mit 
und ohne Penſion. 
und einfache Zimmer. 


Ernſtſtraße 3, I. Etage. 
n vom Zentral bahnhof. 


Gebr. Friedländer, Berlin, 


Königl. Hofijuweliere, 
verlegen ihre geſammten Geſchäftsräume und bedeutend 


Schlepper, Fracht ⸗ und Laſtboote / 


22 


— 


HA. Rosenkranz, 


Poſen, Sreitefe, 23, Ehe der Schloſſcrſtraßk 
Eisen-, Stahl- u. Messingwaaren- Beitjedernt!! S 
H ndlung, neu, gerifien, grau. & 80 Pf. M. 145 


* 17 | 
weiß, mittel Qualität M. 1,40, 1,75, 
aus- und Küchengeräthe. ”".  :i..«. 
Einem hochverehrten Wubhikum_ Pierdur zur nefällinen Kenntniß- „ allerfeine, „ 3.50 
nabme, daß ich wich bieroris EP Jeſuitenſtr. Rr. 7 Wen egen Nachnahme, von 10 


i chlermeiſter Pfund an franco die Bettfedernten * 


dung E. Brückner, Prag, Geng 2. 


10 höchste Preise. 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“ : \ 


„Goldene Medallle.“ 
og“ 
ersten deutschen 


( Cognae- Brennerei 


GRUNER & 90. 
SIEGMAR in Sachsen. 
Umfüngl. Etablissement d. Branche. 


Muster gratis und franoo. 


1 


| Berjonem, und 
{ Schnell Bereifungsboote, 
J — 
„ 
® 


— 


Zerlegbare und Stückenboote, 

einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 

behör, baut in zweckmäßigſter Ausführung 

B. Holtz in Harburg b. Hamburg. 

Ueber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 

Cataloge gratis. Prachtausgabe 4 .— 
Beſte Referenzen. 
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Aktienbrauerei 


Bavaria 
Ya. N POSEN 
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Öniglichen empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere | 


| 
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N 


niedergelaſſen hade. 10531 


Durch reichhaltige Erfahrungen in Bau- und Mödelarbeiten ver⸗ 
ſichere ich prompte Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


Bofen, der 1. Juli 1889. 
Hochachtungs voll 


Carl Graff, Tiſchlermeiſter, 
Jeſuitenſtr. Nr. 7. = 


VUiehwaagen u. Dezi⸗ 
„ e feuer 
9 orte i Kaſelle, Visitenkarten, 

Letztere auch zum Ein Verlobungsanzeigen 


ee en eee 
T. Brzyzan 


Die Herren R 
mainenpächter der Provinz 
Poſen werden zu einer Wi 


lung am 8 
Sonnabend, 6. Juli cl., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Myllus zus au Bojen 

en nigeladen. 
8 er Vorſtand 
des Domainenpächter⸗ 


Vereins für Poſen. 


W. BLECH 


Alter Markt = Waſſerſtr.⸗Ecke, 


— 


aus feinstem Malz und Hopfen her- 
gestellt, auf Fässern und Flaschen. G 


Professor Dr. C. Bisohef, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe un ei dass das Bier von irgemd welchen Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
schmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten Achten Bayrischen 
Bieres entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse 
sprachen für ein kräftiges aus 14. 15 prozentiger 
Stammwürze, aus Malz und Hopfen ohne jegliche 
Surrogate eingebrautes Bier bayrischer Art, das be: 
dingungslos bereohtigt ist, mit importirten Bleren 
nicht allzuschweren Gehalts in Conourrenz zu treten. 
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5 faſt düſtern Ausdruck; etwas Hartes und Mißvergnügtes lag 


—— * r Lens 


Nr. 449. Dienſtag, 


Aus der Provinz Pofen 


und den Nachbarprovinzen. 

Yen a en der muB leer 
inem biefigen Neudau wurde geſtern ein Backofen, der au eſtem 
= en der Baukunſt aufgeſtellt war und am fol⸗ 
auseinanderge⸗ 
jo wird ange 
in döswilliger Abficht (vielleicht aus Hrorneng 


Beilage 
att. Von bieſigen Ausſtellern ſei noch Herr Brauereideſitzer Wille 
(Trider zur Vegan genannt. Von aus geſtellten Gegenſtänden, 
die über den Rahmen des Molkereiweſens hinausgehen, nennen wir bes 
ſonders Waſch⸗ und Wringmaſchinen und Telephone. Der Eintrittspreis 
für die Ausſtellung war leider für Nichtlandwirthe ein zu hoher (1 Mark 
pro Perſon), in Folge deſſen ließ der Beſuch auch zu wünſchen übrig. 


Gewerbe⸗ 


im Gange. { Veränderungen vornehmen, weil beim Bau der Häuſer einige Beſtim⸗ 
Es Echneidemühl 28. Junl. [Spaziergänge, Von der mungen des Feſtungs⸗Ravongeſetzes nicht befolgt worden find. a e 
Taubſtummenanſtalt.] Heute unternahmen (eummtlice Klafien, des gelesen, daß 5 Raifer ungen von dem Geſetze wohl⸗ 


zu wenden. fu 
ſtattet, ihre Bittſchrift perſönlich dem 
verſprach, eine Prüfung der Angelegenheit zu veranlaſſen und ließ ihnen 
auf befondere Bitte ein Schriftſtück ausfertigen e 
der von der Militärbehörde angeordneten baulichen Veränderungen ſo 
lange unterbleiben darf, bis die vom Role verfügte Unterſuchung erfolgt 
iſt. — Die hieſige Gewerbeſchule für Mädchen, ein Unternehmen der 
a Bücherreviſor Ehrlich und Lehrer Marks, beendete durch eine 
chlußprüfung heute ihren neunten Kurſus, an welchem 14 junge 
Damen theilgenommen baden. Die Anſtalt bezweckt die Ausbildung 
von Damen für Komtoirarbeiten, geſchäftliche Korreſpondenz und Buch⸗ 
führung und hat ſich während der 4 Jahre ihres Beſtehens gut de⸗ 
wäbrt; denn die 89 bisher ausgedildeten Damen haden ſämmtlich in 
bieftgen, wie auswärtigen größeren Geſchäftshäuſern lohnendes 2 
u 


tefigen 
22925 ſtalt. Einige derſelden gehen zu Handwerk 


Die Aufnahme neuer 5550 findet nach den 


| ihr diesjähriges Kinderfeſt. 

Jedenat Nane u hat einen ziemlich 

war von Käufern und Verkäufern du b 8 1 

rege Geſchäftsluſt. Die Breite der Pere lieben etwas unter „Mittel 

Preiſe für Rindvieh erbeblich geſtiegen. 

Milchkübe fenden reißenden Abfag. — Dr. Monie, 

Afftitengarat 1. Klaſſe d. R. bak ſich in unferer 
1 en. 

Stadt a au e Merbaitung, 5 Aang 

a ge zeibehörde ſollten am erſten Pfingſt⸗ 

Anzeige bei der 2 gg Beet im biegen 3 gemeinfcaftlich 

aben. Da die eingeleitete Unterſuchung die Anzeige 

Notbzucht verübt e 3 a Net durch e 1 a Sa 

den. e hieſige Rektor⸗ und evangeliſche Stadtſchule 

Ken geen gemeinſam das alljährlich übliche Sommerfeſt in der 


gement gefunden. Das Unterrichtsgeld für einen fünfmonatlichen Kur 
beträgt 50 Mark. 


ANNE, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 28. Juni. Ein Kaufmann hatte bei einem Ge⸗ 
ſchäftsfreunde angefragt, ob er einem Refleltanten, welcher ein Ge⸗ 
ſchäft begründen wolle, Waarenkredit gewähren könne und erhielt die 
Antwort, daß der Betreffende recht leiſtungsfäbig ſei, woraufhin er auch 
den Kredit gewährte. Gleich darauf erhielt er von dem erwähnten 
Geſchäſtsfreunde einen Brief, worin derſelde jedes Obligo aus der er⸗ 
theilten Auskunft von ſich wies. Dieſe Erklärung kam aber zu ſpät, 
um dem Kreditgeber noch zu nützen, denn die Waare war ſchon abge⸗ 
ſandt. Der Empfänger ader machte bald Bankerott und der erwähnte 
Kreditgeder nahm nun den Geſchäftsfreund, welcher die Referenz er⸗ 
theilt, gerichtlich für den Ausfall feiner Forderung in Anſpruch, wurde 
aber damit in Rückſicht auf die vom Beklagten erfolgte Ablehnung des 
Obligos abgewieſen. Das Kammergericht erkannte geſtern in der Be⸗ 
iufungsinſtanz, obwohl allerdings aus einem ganz anderen Grunde 
ebenfalls auf Ablehnung der Klage. Der Kläger hätte ſich — ſo wurde 
ausgeführt — unter den obwaltenden Umſtänden nicht auf die erwähnte 
Auskunft allein ſtützen und hier, wo es ſich um ein erſt zu gründendes 
Geſchäft handelte, eigene Recherchen anſtellen müflen. Wenn er ſelbſt 
alſo die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns außer Acht ließ. fo 
durfte er dafür einen Anderen, bei dem außerdem feine böſe Abſicht 
erwieſen iſt, nicht verantwortlich machen. 

B. C. Berlin, 28. Juni. Für Fabrikanten, Händler und na⸗ 
mentlich Importeure von Goldwaaren ſſt eine geſtern vom Strafſenat 
des Kammergerichts in der Reyiſtonsinſtanz getroffene Entſcheidung 
von grundſätzlicher Bedeutung. Bei einer a mehrere hieſige Kauf⸗ 
leute auf Grund des Geſetzes über den Fe gehalt der Gold» und 


SFT. dem Ausmarſch um 2 Uhr folgten Spiele, Schießen 
nach er Scheibe und andere Beluſtigungen, am Abend wurde ein 
euerwerk abgebrannt. Während ves Aus- und Einmarſches ſowie 
an Nachmittag ſpielte eine Abtheilung der Kapelle des Niederſchle⸗ 
ſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments aus Poſen. 

e Schrimm, 29. Juni. [Molkerei⸗Aus ſtellung.] Begünftigt 
vom berrlihiten Wetter fand beute bei Garten⸗Konzert im dieſigen 
Weſtphalſchen Etadliſſement die vom hieſigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine angeregte Molkerei⸗Ausſtellung die erſte, welche Schrimm 
üderhaupt zu verzeichnen bat; ſtatt. Die unter Leitung der Herren 
Kinder⸗Nochau und Roſenthal⸗Grimsleden ſtehende Ausftellung ver⸗ 
folgt in erſter Linie den Zweck, den zahlreichen kleineren Landwirthen 
biefiger Gegend durch Vorführung aller auf das Molkerei⸗Weſen Bezug 
babender Geräthe, wie ſolche auf größeren! Gütern zur Anwendung 
kommen, einen Einblick in das Getriebe der Milchwirthſchaft zu ger 
währen, ſodann aber auch durch Ausſtellung von Utenftlien, welche für 
den Kleindetried ſich eignen, anregend auf die Betreffenden einzuwirken: 
ein dei dem höchſt, primitioen Zuſtande des Molkerei-Weſens vieler 
Kleinwirtbſchaften höchft lobenswerthes Unternehmen. Die Ausſtellung 
ſeldſt war verhältnitzmäßig reichlich beſchickt. Kaufmann Boas Becher 
von hier ſtellte u. A. aus: Milchtransport⸗Kannen, Milcheimer, Kühler 


und Satlen in den verſchiedenſten Sorten aus verzinktem Bleche. 
Böttchermeiſter Szmytkowski won bier batte die Erzeugniſſe feines [Silberwaaren vom 16. Juli 1884 erhobenen Anklage wegen Nichtbe⸗ 
zeichnung der Uhrgehäuſe mehrerer goldener aus der Schweiz impor⸗ 


Handwerks, welche recht ſauber und jolide gearbeitet, ſich durch be⸗ 
tirten und bei ihnen zum Verkauf ausliegenden Uhren mit dem Deut⸗ 


der Milchwirihſchaft ſich eignen, ausgestellt. Aus Poſen ſaben wir ſchen Reichsſtempel handelte es ſich nämlich u. A beſonders auch um 
die Frage ob der ſchweizeriſche Kontrollſtempel, welcher einen Auerhahn 


durch Eleganz hervorthaten. Neben Anderem gefiel uns beſonders die | und ein Eichhörnchen zeigt, eine Angabe über den Feingehalt im Sinne 


patentirte Buttermaſchine desielben für fauren und ſüßen Rahm zu⸗ des erwähnten Geſetzes in ſich begreife. Die Strafkammer bejahte dieſe 
leich. In der üderdeckten Gartenhalle waren au Tiſchen, zwiſchen | Frage unter folgender Ausführung: Der ſchweizeriſche Stempel be⸗ 
Blumen und Blattpflanzen die Erzeugniſſe der olkerei⸗Wirthſchaft | zeichnet zwar nicht ven Grad des! eingehalts, ſondern bedeutet nur, 
gar appelitlich arrangirl. Hier fanden auch praktiſche Vorführungen I daß die Waace die amtliche Kontrolle paſſirt hat, da er aber nur dann 


zur Poſener Zeitung. 


— 


—— 


2. Juli 1889. 


„ m m 7° 
aufgedrückt wird, wenn die Goldwaare einen Mindeſtgehalt von 
figt, fo erhält er dadurch auch den Charakter einer Feingehal 
Da aber dieſer Mindeftgebalt unter [dem in Deutſchland 
Feingehalt von mindeſtens 16 ſich befindet, fo dürfen gleichwohl die 
mit dem ſchweizeriſchen Stempel bezeichneten Goldwagaren nur 
in Deutſchland zum Verkauf age werden, 

Deutſchen Stempel ten. e A 


entha 
einer Geldſtrafe verurtbeilt. Sie legten biergegen Reviſion ein, welche 
5 das Kammergericht in Uedereinſtimmung mit den Geſichtspunkten 
des Vorderrichters zurückwies. 
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Ruſſiſche Noten 209 50 (ultimo) 

* Berlin, 1. Juli. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wurden 
4112 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 55 - 58 M., Sekunda⸗Qualität 48—53 M., Tertia⸗ 
Qualität 37—43 M. Die Stimmung war, ruhig, der Auflrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. 
— An Schweinen wurden aufgetrieben 10 742 Stück und 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 51—52 M., 
für Sekunda⸗Qualität auf 48 —50 M., für Tertla⸗Qualität 
auf 45—47 M. für 100 Pfurd mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war feſt, der Auftrieb ſehr reichlich und der Export 
ſtark. Der Morkt wurde geräumt und die Preiſe waren un⸗ 
verändert. — An Kälbern wurden aufgetrieben 2180 Stück 
und ſtellten ſich die Preiſe für tät ı 
Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 30 —41 Pfennig für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Die Stimmung mar ruhig, der Auftrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der Markt 
wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. — An 
Hammeln wurden aufgetrieben 31 448 Stück und ftellten ſich 
die Preiſe für Prima-Qualität auf 46 bis 48 Pfg., für Se⸗ 
kunda⸗Qualität auf 40 — 44 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſtärker als in der 
vorigen Woche und kein Export. Starke Beſtände wurden nicht 
verkauft und die Preiſe waren unverändert. 


um die weickgeformten Lippen und in den dunkelblauen Augen, 
— und ließ ſich mitunter ein ſcharfes Wort in dem fröhlichen 
Geſpräch vernehmen, ſo kam es immer von ihm. 

Es gab jedoch in dem Geſpräch nicht viel, das Veranlaſſung 
zur Schärfe geben konnte. Denn man ſprach buchſtäblich über 
nichts, man redete nur, um das Vergnügen zu haben, zuſammen 
zu ſein, man warf Anſichten auf, nur um einander anzuſehen, 
man ſcherzte, um Anlaß zum Lachen zu haben, um der Freude, 
mit der die Stunde die Herzen füllte, Ausdruck zu geben, — 
mit einem Worte, all dieſes Geplauder war an ſich ein voll⸗ 
ſtändiger Unfinn, der keine andere Bedeutung hatte als wie ein 
haarfeiner Schleier über einer raffinirten Koketterie zu erſcheinen. 

„Nun, meine Freunde!“ rief Apele von Linden, die Wir⸗ 
thin des Hauſes, nach einem dieſer Geflüſter, die zu lang zu 
werden drohten, aus, um ſo mehr, als ihr Ritter, Lieutenant 
Bernfelt, ein unbändiges Intereſſe an der Kameebroſche gefaßt 
zu haben jchien, mit der ihr Kleid zuſammengeſchloſſen war und 
von der er ſeine Augen nicht wenden wollte, „wann werden wir 
die erſte Wiederholung unſeres Theaterſtückes haben? Sprich, 
Caroline!“ 

„Ja, wann?“ rief Frau Ekeſtam, die ebenfalls zufrieden 
5 ſein ſchien, daß das Geſpräch allgemeiner wurde. „Laß 
ehen 

Baron Dentow ſprach nichts. Er zog die Augenbrauen 
zuſammen und blickte Adele düſter an, die halb entzuͤckt, halb 
ärgerlich ſich den aufdringlichen Blicken des Lieutenants entzog. 

„Ja, es wird wahrhaftig nicht leicht, einen Tag zu finden, 
fo in Anſpruch genommen wie man jetzt ift,“ fuhr Abele fort, 
während ſie ſich gerade in das Sofa ſetzte und den Lieutenant 
mit der Miene einer ſtrengbeſchäftigten Hausfrau betrachtete, 
„nun, morgen kann ich nicht, denn da bin ich zum Ball 
übermorgen haben wir Billete zum Trebelli⸗Konzert ... Frei⸗ 
tag ſind einige Herren zum Diner, ein paar gräßliche Komitee⸗ 

herren, die Class einladen mußte, wie er ſagt .. . es kann 
alſo nicht vor Sonn ... ach nein, da haben ja die am Bazar 
Betheiligten Zuſammenkunft. Sonntag bin ich auf einem ent⸗ 
ſetzlichen Familienfeſt, aber am Montag, ſofern Du frei biſt, 
Caroline?“ 

„Nein, leider nicht. Wir ſind eingeladen.“ 

„Aber Dienſtag?“ 

„Da habe ich den Kindern verſprochen, mit ihnen in Berns 
Salon zu gehen, um den merkwürdigen Zauberkünſtler zu ſehen.“ 

„Nun, das könnteſt Du doch ein ander Mal thun.“ 


( 

Die Strahlen einer klaren Winterſonne fielen durch die 
dunklen Gardinen vor den Fenſtern und erhöhten die frohe 
Gemüthsſtimmung, die im Salon herrſchte. 

Man plauderte, ſcherzte und erzählte Anekdoten, mitunter 
wurde das Geſpräch durch lautes Lachen unterbrochen, während 
man den Laut gedämpfter Stimmen durch das Zimmer wie 
das Säuſeln eines leiſen, ſchmeichelnden Vogelgezwitſchers 
vernahm. 

Nur vier Perſonen befanden ſich hier, aber dieſe Anzahl 
ſchien beſonders abgepaßt, um eine angenehme Vormittags viſite 
hervorzubringen. Es herrſchte zwiſchen dieſen vier Perſonen 
dieſelbe Harmonie, daſſelbe einander Sekundiren, wie zwiſchen 
den Stimmen eines gut komponirten und ſchön geſpielten 
Quartetts. Nein Mißton entſtand, eine unausſprechliche Ueber⸗ 
einſtimmung adden Anſichten war vorherrſchend, und wenn 
einmal ein Wi erſpruchsgeiſt ſich geltend machte, geſtaltete er 
ſich nur zu einer pikanten Diſſonanz, die dann eine um ſo 
ſchönere Auflöſung erhielt. 

Auf einem kleinen rothen Seidenſopha, das ſchräg an der 
Wand ſtand, ſaß die Wirthin des Hauſes zurückgelehnt, eine ſchöne, 
üppige Blondine, die es übernommen hatte, in dieſem Quartett 
die erſte Stimme zu ſpielen; wenigſtens war es ſtets ihre 
Stimme und ihr Lachen, das am lauteſten und lebhafteſten 
Hang. Neben ihr, den Arm auf die Sophalehne geſtützt und 
ſeiner Nachbarin zu geneigt, ſo weit es ihm eine bis an die 
äußerſten Grenzen ausgedehnte Freiheit geftattete, ſaß ein junger 
Herr, der mit liebenswürdiger Unverſchämtheit feine ſchalkhaften, 
dunklen Augen über das Geſicht und die Geſtalt der jungen 
Frau 1 id. 1 1 

as gegenüberliegende Sopha bildete ungefähr die gleiche 
Gruppe, nur mit dem Unterſchiede, daß die ah Scan, 1 
dort ihren Platz genommen hatte, dunkel, großgewachſen war, 
mit einer ſtolzen, königlichen Haltung, und daß ihr Kavalier die 
ganze Zeit in einer ehrfurchtsvollen Entfernung von ihr ſaß. 
enn er ſprach, blickte er häufig fort, richtete er aber einmal 
feinen Blick auf fie, dann war er ſtetz ſo tief und ausdrucks⸗ 
voll, daß fie ihre Augen vor demſelben zu Boden ſchlagen 
mußte. Das Geſicht des jungen Mannes hatte einen ernſten, 


„Ih habe verſprochen.“ DR ie et, 
„Herr Gott, es handelt fih doch nicht um ein Gelübde an 
die heilige Jungfrau... Sind Sie frei, Lieutenant Bernfelts“ 


„Ich bin frei, wenn gnädige Frau befehlen!“ antwortete 1 


Bernfelt mit ritterlicher Verbeugung. 

Adele lächelte zufrieden. 

„Nun, Caroline, ſollen wir Dienſtag beſtimmen?“ 

Caroline zögerte, es ſchmerzte fie, ein gegebenes Verſprechen 
zu brechen. 

„Kann es nicht bis zum Mittwoch bleiben?“ 

„Unmöglich. Da iſt ja Bazar, — Mittwoch, 
und Freitag.“ 

„Alſo Sonnabend?“ 

„Ja, aber das iſt ja eine ganze Ewigkeit bis dahin! I 
verſichere Sie, daß wir nicht mit allen Repititionen auskommen, 
ir wir ſo lange zögern“, fügte Adele mit befümmerter Miene 

nu. 

„Am Sonnabend bin ich überdies gezwungen, bei einer Zu⸗ 
ſammenkunft zu fein,” ſagte der Lieutenant, indem er einen 
Schnurrbart drehte und ausſah, als wäre er zu einem ent ſchei⸗ 
denden Kriegsrath berufen. 

„Ja, dann iſt die Sache klar!“ rief Adele erleichtert, „wir 
müffen Dienſtag wählen. Sind Sie frei, Baron?“ 

Der Baron verneigte ſich ſchweigend. 

„Nun, es mag ſein!“ meinte Caroline, „ich kann ja den 
Kindern mein Verſprechen ein andermal halten!“ 

„Das war vernünftig gesprochen, Caroline!“ antwortete 
Abele mit billigendem Nicken. „Ich kenne nichts Unangeneh⸗ 
meres, als wenn Mätter fo in ihren Kindern aufgehen, daß 
alles ihren Wünſchen weichen muß. Ich hörte gerade dieſer 
Tage, wie jemand — ein riefig intelligenter Herr, den alle ber 
wundern — wie er ſagte, daß es nichts Unbehaglicheres gäbe 
als ſogenannten „Jamilienegoismus“, wie man ihn beſonders 
bei Müttern antrifft, die gerne die ganze Menſchheit opfern 
würden, um ihre Töchter verheirathet zu leben... O, wie 
gut das geſagt war! Ich dachte an die Frau Oberſt, ſie würde 
wahrhaftig ganz Stockholm in die Luft ſprengen, wenn fie da⸗ 
durch den Grafen Oerneklon Bewegen könnte, um Eleonore zu 
werben! Und ich fühlte mich wirklich ſtolz darauf, nicht eine 
ſolche „Familienegoiſten“ zu ſein!“ 

„Dazu hatten Sie vollen Grund, Frau von Linden,“ ant⸗ 
wortete Baron Dentow ruhig. Adele zweifelte einen Augenblick 
wie fie die Worte des Barons auffaſſen ſollte; ſchließlich abe. 
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„Durch etwas niedrigere amerikaniſche Notirungen tra ne 
Preise ein. Reines feines Schweineſchmalz 


riegs⸗Akademie währen drei Wochen und werden in zwei Abthei⸗ 


1 ehalten. Der erſten 3 ſteht, nach 
der „Bon“, Oderſtlieutenant Perihes, der zweiten der Abtheilungschef 
im Großen Generalſtad, Oberſtlieutenant Stötzer, vor. 


Vermiſchtes. 
+ Friedrich Haaſe iſt aus dem Verbande des Berliner ene 
eſchieden. Der Künſtler wird in der nächſten Spielzeit ausſchließlich 

Feiner Gaſtſpielthätigkeit leben und ſich keiner Bühne feſt verpflichten. 

n deſtätigt ſichſdie in letzter Zeit viel verbreitete Nachricht, daß 

riedrich Mitterwurzer — das Berliner Theater gewonnen iſt. 
er Künſtler wird der genannten Bühne nicht, wie einige Blätter 
meldeten, als Gaſt, ſondern als feſt verpflichtete Mitglied angehören, 
wie lange, das iſt freilich eine andere Frage. 
1 Aus den letzten Tagen des Kaiſers Maximilian theilt 
Octave Feuillet eines überaus rübrenden und edelmüthigen Zug mit, 
den die Gattin des damals gleichzeitig mit dem Sailer erſchoſſenen 
Generals Miramon der Kaiſerin Eugenie erzäblte. Mit dem Erſchſeßen 
waren zwei Pelotons mexikaniſcher Soldaten beauftragt, eins, aus den 
beſten Schützen beſtehend, für den Kaiſer, ein anderes, aus Rekruten 

g uſammengeſetzt, für Miramon. Ein Offizier bezeichnete dem Kaiſer 

dab für ihn beſtimmte Peloton, worauf Maximilian ſich an Miramon 
mit den Worten wandte: „Ich kann Ihnen nur noch einen Beweis 
meiner Freundſchaft nee: ſtellen Sie fich dorthin — ich verlange es.“ 

Und er wies ſeinem Wa a den Plat vor den alten Soldaten 
an; Miramons Tod erfolgte augenblicklich, während Maximilfan, 
Tat getroffen, erſt nach längeren Leiden durch den Tod erlöft 
wurde. 

b. Die Nettungsmedaille eines Königs. An einem der 
letzten Tage, ſo wird aus Stockholm geſchrieben, jeb man auf der 
Bruſt des Königs Oskar nur einen einzigen Orden. Als er die fra⸗ 
genden Blicke feiner Umgebung bemerkte, ſagte der König: „Diefer 
Orden, meine Herren, iſt eine ettungsmedaille. Aber ich bin auf die⸗ 
felbe ſtolzer, als ich es auf irgend eine der höchſten Auszeichnungen 

| ein könnte. Wenn ich den Orden heute ganz allein angelegt habe, ſo 

Mi bat dies feine Urſache darin, daß es heute gerade 25 Jahre find, da 

kr mir vom Kaiſer Napoleon III. gg wurde.“ Und nun erzählte 

der König die Veranlaffung, welche ibm dieſe für einen Fürſten 

ſmmerhin ſeltene und ſeltſame Auszeichnung eingetragen habe. Im 

Juni des Jahres 1864 bade er ſich, damals noch Herzog von Goth: 

land, in Pan befunden, bekanntlich dem Heimathsorte der Berna⸗ 

Dottes. Auf einem Epaziergange kam ihm auf einer ſteil abfallenden 

1 Bergſiraße eine Equipage entgegen, deren Pferde ſcheu geworden 
waren, und die den Wagen, in welchem ſich eine Dame mit ihrem 

Kinde befand, jeden Augenblick in den Abgrund ſchleudern mußten. Da⸗ 


fand ſie es mit ihrer Bequemlichkeit mehr vereinbar, nicht böſe 
zu werden, ſondern zu lachen. 
; „Nun, dann ift es mit der Probe beſtimmt,“ rief ſie dar⸗ 
auf aus und nahm wieder ihre frühere muihwillige Stellung 
im Sofa ein. „Ach, meine Freunde, wenn Sie wüßten, wie 
froh ich über dieſes Geſellſchaſts⸗Theater bin! Ich habe es ſeit 
vielen Jahren ſo ſehr gewünſcht, aber Class hat immer tausend 
Dinge einzuwenden gehabt. Jetzt endlich fieht er ein, wie klug 
mein Vorſchlag iſt, daß nichts das Geſellſchaftsleben jo ange⸗ 
nehm macht, jo — — ſpirituell, wie ſolche kleinen Vorſtel⸗ 
lungen!“ 
x 8 Gerade als Adele ihren Zuhörern den Beweis gegeben 
hatte, welchen hohen Grad der Entwickelung ihres und ihres 
= Mannes geiſtiges, eheliches Zuſammenleben in der letzten Zeit 
Erreicht hatte, ſchellte die Entreeglocke, und bald darauf erſchten 
ein Mädchen, um Frau Oberſt von Linden anzumelden. 
25 Adele ſagte nichts. Sie preßte nur die Lippen zuſammen, 
blickte an die Decke und warf einem jeden ihrer Gäſte einen 
Blick zu, gleichſam um zu ſagen: „Kann ich es einmal ange⸗ 
nehm und gemüthlich haben? Erfindet die Vorſehung nicht 
ſtels Dinge, die mich plagen? Aber ich bin daran gewöhnt, 
und Sie werden ſehen, wie ich es ertrage!“ 
5 Darauf wandte fie ſich zu dem Mädchen und hieß fe, die 
Frau Oberſt eintreten zu laſſen. 
5 Und als dieſe bald darauf mit ihrer Tochter. Eleonor 
in den Salon trat, verſchwand augenblicklich der 
das flatt deſſen wirklich ſtrah⸗ 


ſie mindeſtens vierzehn Tage dieſen Beſuch er⸗ 
wartet und erſehnt hatte und jetzt endlich dieſe Sehnſucht ge⸗ 
ſtillt worden wäre. 
WWie rieſig nett von Dir, Tante, mich zu beſuchen, ob⸗ 
wohl ich weiß, daß Du die letzte Zeit nicht wohl warſt! Aber 
es geht jetzt doch beſſer? Nein? Wie unangenehm! Guten 
Tag, liebſte Eleonor! Die Herrſchaften kennen einander .. 
Frau Ekeſtam. ... Baron Dentow . Lieutenant Bernfelt ..“ 
Die Frau Ooerſt und Fräulein von Linden begrüßten 
Caroline und die beiden Herren, worauf fie ſich auf ein Sofa 
f 8 
„Wir haben ſicher das A 
m vorigen Winter hier zu ſehen,“ ſagte die Frau Döerft mit 


Vergnügen gehabt, Frau Ekeſtam 


mals mit großen Körperkräften begabt, habe 
den Thieren entgegengeworfen. ſei zwar 
geſchleift 
abſchüſſigen Stelle 
bringen und dadurch drei Menſchen, 
und den Kutſcher, vor einem ſicheren Tode zu Als der 
zöfiſche Kaiſer von dieſer That gehört, babe er ihm ſogleich die Ret⸗ 
tungsmedaille, medaille de sauvetage, verliehen. 


Tubhaſtationskalender für die Provinz 
ofen 
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die deiden Inſaſſen 70 agens 


retten. 


e 
Amtsgericht Adelnau. 5 10 Uhr: 
Grundſtücke Adelnau Aecker Nr. 108 und Nr. Nag; 44 Ar 
4 Quadratmeter, Reinertrag 1,45 Thlr. dezw. Fläche 53 Ar 67 Quadr. 
Meter und Reinertrag 1.49 Thlr. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 26, belegen zu Ludwinowo; Fläche 484,60 Hekt, Rein⸗ 
eier 16,88 Thlr., Nutzungswerth 30 M. 

mtögericht Jutroſchin. Am 5. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 105, Jutroſchin (Stadt) und Blatt 529, Jutroſchin 
0 Nu Fläche 2,70, 20 Hektar, Reinertrag 18 M., Nutzungswerth 


ar 
Amtsgericht Oftrowo. 1) Am 5. Juli. Vormittags 9 Uhr: Grund 
ſtück Blatt 249, belegen zu Daniſzyn; Flache 1,23,30 Hektar, Reine 
ertrag 3,80 Thlr. — 2) Am 9. Juli, e 9 Uhr: Grundftüd 
Blatt 44, Smardow; Fläche 5,92,85 Hektar, einertrag 12,31 Thlr., 
Nutzungswerth 45 M. 
Vormittags 10 Uhr: 
r 


90 Ouadratmeter, 


1 

— 3 
Hauland; Fläche 
90 M. — 4) A 
Koſtrzun; Fläche 
werth 102 


1 Am, 8. 
zu Bnin 
0,08 Thlr., Nutzungswert 
Nen Vormittags 9 Uhr: Grundſtük Blatt 

r 


uli, Vormittags 9 Uhr: 
‚läge 18 Ar 90 1. 4 0 


150 M. — m 8. 
Nr. 462, Schrimm; Fläche 


lerungsbezirk Bromberg, 
aum g Bromberg. i) Am et berntegg 9 ihr: 
Grunpftüd Kr. 2 BI. 10 schult Sch dar ſand: Jae f Ja 
Neinertrag 28,35 U., Nutungswertd 24 Mark. — 2) Am 11. Jul, 
Vormittags 9 Uhr: Grunvitüd Nr. 3 Blatt 354, Bromberg, Danzi⸗ 
ger Borjtabt, belegen in der Andendruße; Nutzungswerth 622 M. 
Amtsgericht Gneſen. Am 13. Juli, Vormittags 83 Uhr: Grund» 
5 Blatt Dr: AL Dt. 90, Stadt legte; 0 34 dr 40 Quadr. 
* 0 „ Nutzungswerth 90 M. 
Amtsg n. An . M omas 9 Uhr: 


ericht Labiſchin. Am 3. Juli 
Grundſtück Blatt 58, 0 10 5 Fläche 7.20.50 Hektar, Reinertrag 
Grund⸗ 


41,13 M., Nutzungswerth \ 
Amtsgericht Natel. Am 4. Juli, Vormittags 9 Uhr 


ſtück Blatt Nr. 155 delegen zu Mrotſchen; Fläche 0.50,30 Hektar, 


Reinertrag 1,38 Thlr. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1) Am 5. Juli, 88 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 8, belegen zu Coton; . d 132,31,48 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 449,94 Thlr. Nutzungswerth 261 M. — 2) Am 12. Juli, Vor⸗ 
1255 > Uhr: Grundftüd Blatt 176, Tremeſſen; Nutzungswerth 


jo lauter Stimme, als wäre jemand in der Geſellſchaft taub. 


treffen,“ antwortete Caroline lächelnd, „auch auf dem Opern⸗ 


1 

„Jawohl .. . ganz recht, auf dem Opernball! Himmel, 
welch charmanter Ball das war!“ 

Die Frau Oberſt wandte fi mit dieſer Reflexion auch an 
die Uebrigen der Geſellſchaft, die in Folge deſſen ſich verpflichtet 
hielten, ihre Meinungen Über dieſes Thema auszuſprechen. 

„Höchſt charmant!“ 

„Außerordentlich!“ 

1 „Ich glaube, 
geſehen!“ 

„Aber entſetzlich eng!“ 

„Entſetzlich!“ 

„Es war niemals auf einem Opernball ſo eng!“ 

„Niemals!“ 1 

„Man konnte kaum athmen! 

„Man fand faſt auf einander!“ 

„Man ſtieß einander“ 

„Ja wohl, das that man wahrhaftig! Eleonore erhielt einen 
Stoß .. . ih erinnere mich genau, denn fie ſollte gerade mit 
einem der Prinzen tanzen, und mußte in die Garderobe geführt 
werden, denn ſie war nabe daran in Ohnmacht zu fallen, durch 
den Stoß, der mitten auf die Bruſt . 

„In den Rücken, liebe Mam 
gene e in! die Bruft ... mitten jo daß fie noch 

e merzen davon Rare ee 

855 Mam > 9209 

„Schmerzen noch heutigen Tags, ich ſage, daß fie Schmerzen 
davon hat noch heutigen Tags N — 4 4 Frau Oberſt leb⸗ 
haft fort und warf einen herausfordernden Blick auf die ganze 
Geſellſchaft, als ob ſie darauf wartete, daß jemand Einwendun⸗ 
gen gegen ihre Erzählung machen würde. Da aber niemand 
die geringſte Einwendung machte, mußte fie ſich damit begnügen, 
der größeren Sicherheit wegen, nur ein paar Mal ihre letzten 
Worte zu wiederholen, die ſchließlich wie ein immer ſchwächeres 
Echo in einer langen Pauſe erſtarben, die Adele brach, indem 
fie von einem andern „charmanten“ Ball zu erzählen begann. 

Frau Oberſt von Linden hatte im allgemeinen einen mür⸗ 
riſchen, mißvergnügten Ausdruck im Geſicht, aber wenn der Zu⸗ 
fall ſie in die Nähe von Menſchen führte, die das Leben zu 
genießen verſtanden, beſſer als fie und Eleonore, dann entſtand 


ich habe niemals einen ſo charmanten Ball 


er 


ſei es ibm geglückt, die Pferde zum Stillſtehen zu 


ein wirklich grimmiger Zug um ihre Lippen. Und in dem 
„Jawohl, ich hatte das Vergnügen, die Herrſchaften zu 5 als ſie in den Salon Adeles trat, ahnte fie ſofort, 
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Geſunde Kinder find der Mutter Stolz. Und dies könnte 


eine jede Mutter fein, wenn fie ſich zu einer rationellen dem 

4 arten 
Kinde paſſenden Ernährungsmethode entſchlöſſe und die geeignete Nah- 
rung wählte. Dieſe iſt unſtreitig Rademanns Kindermehl, jenes 
ärztlich Nen Nährpräparat, das in ſeinem Werthe der Mutter⸗ 
milch glei ee und durch feinen Gehalt an mineraliſchen Salzen 


Fett und Eiweißſtoffen als das unerreicht beſte Nährmittel der Neuzet 
12 9 54 1. 5 aM de glenen iſt ſo Er 
werden könnte, zumal ihr der Bezug in ain Abolbeken un Prog 
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pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt eben 


8 ‚Kanditorei) Schuhmacherſtr. 20 


riedländer, Marcus, Friedri 
en Kal, Able n n tenz Pie. SI. 


Gumnior, Ad., Mühlen⸗ u. 
offmann, M. C., 
ik „ Friedrichs⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 


Nr. 73. 


„Sapiehapl 
Wallaſ an 
Wallaſchek, 


6 Uhr zur Ausgabe. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


daß dieſe vier es außerordentlich angenehm hatten, ſo angenehm 
wie Eleonore es niemals gehabt hatte und niemals haben konnte, 
und deshalb begann auch allmählich ein allgemeiner Haß, der 
ſich nach und nach auf Adeles Haupt ſammelte, in ihr aufzu⸗ 
ſteigen. Es gelang ihr auch, in kurzer Zeit die frohe Stim⸗ 
mung, die noch ſoeben hier geherrſcht hatte, völlig zu zerſtören. Nach» 
dem fie die Abhandlungen über „charmante“ Bälle beendet hatte, 
fing fie an, damit zu ſticheln, wie ſehr Class darunter litt, ſtets 
auf Soupers zu fein, wie er durch feine emſigen Arbeiten übers 
anſtrengt ſei; fie fragte mit bekümmerter Miene, ob Adeles 
kleine Mädchen mit ihrer Jungfer ſpazieren gingen — ſie legte 
den Ton beſonders auf das Wort Jungfer — und begann 
endlich den Lieutenant mit einer gewiſſen jungen Dame, mit 
der er auszureiten pflegte, zu necken, bis der Lieutenant und 
Adele böſe und verwirrt wurden. Dann milderte fi der grim⸗ 
mige Zug in dem Geſichte der Frau Oberſt und ein angenehmer 
Gedanke erfüllte fie, daß fie jedem, der ihr Zuhörer hatte werden 
wollen, über Adeles traurige Familienverhältniſſe ſehr viel er⸗ 
zählen könnte. 
Baron Dentow ſprach während der ganzen Unterhaltung 
faſt nichts, außer wenn die Höflichkeit ihn zu einer bedeutungs⸗ 
loſen Aeußerung zwang. Er ſaß unbeweglich in derſelben Stel⸗ 
lung, den Arm auf ſein Knie geſtützt, und betrachtete ein an 
der gegenüberliegenden Wand hängendes Gemälde ſo anhaltend 
und genau, als wäre er beichäftigt, Notizen für eine ausführ⸗ 
lichere Kunſtkritik zu machen. Mehrmals beabfichtigte er, auf⸗ 
zustehen und Abſchied zu nehmen, aber es war ihm unmöglich, 
den Platz an Carolines Seite zu verlaſſen, von wo aus ex, 
ohne fie direkt anzuſehen, doch ihr Geſicht gewahrte und auf 
ihre melodiſche Stimme lauſchte, die wie Mufik neben der harten, 
ſchnarrenden Stimme der Frau Oberſt klang. Endlich ſtan d er 
auf nahm von Adele und Caroline Abſchied, verbeugte ſich vor 
den beiden anderen Damen auf eine ihm eigenthümliche, höfliche, 
aber hochmüthige Art und verließ darauf das Zimmer. Auch 
Bernfelt machte Miene zu gehen, aber es gelang Adele durch 
ein geſchicktes Manöver, durch ein blitzſchnelles, befehlendes 
Flüſtern: „Bleiben Sie!“ ihn zum Aushalten zu bewegen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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das Schlußverzeichniß und zur Te: 1. Mai dis 30. Sept. Abgade v. Bädern 


ſchlußfafſung der @läubiger über 5312 auch vor bezw. nach dieſer Zeit. 
Großh. Heſſ. Badedirektion Bad⸗Nauheim. Jäger. 


min auf fi e SR ERBE 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern 1 
den 17. Auguſt 1889, Hajet, Gerichtsvollzieber, . N 1 ö p rmont Sind eh 


Mittags 12 Uhr, 15. Mai dis 1. Okt. 5 Minuten. 
vor dem unterzeichneten Gericht, Altbefaunte Stahl⸗ und Soolquellen. 
neues Getichtsgebäude. Zimmer Stahl-, Salz, Moor und ruſſiſche Dampfbäder. 3% 
Nr. 6, anderaumt, wozu alle Be⸗ Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer find an das Fürſtl. 
Aheiligten biermit vorgeladen werden. Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt | 
Die 6852 Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


ſtraße Nr. 22 
1 


Poſen, den 29. Juni 1889. 
Der u ga e 


Bekanntmachung. 


ne Ueberbau des Ueber: 
Empfangsgebäude auf 
Poſen ſoll zum 


Der hölze 
ganges am 


„dem Bahnhofe 
lägen Bi, un: fund Abbruch meiftbietenn nertauft werden. .ͤĩ NR. 5. . 
au), der Öeiätäfäneiberei niederen ‚Gnigegemmahtme von dinge) In der Oberförſterei Grünheide fteben im dieter ONTERDAD ve: 8e 4 i N 
te dan. HE Serie Sr en bse be un Bette g e e ll 
önigliches Amtsgericht.“ Die Wei kaufsbedingungen können termine an und kommen dabei zum Verkauf: zugten und geichü ten Lage. Tägliche bequeme Damwfſchiffs 1 
8 3 0 7 5 0 bei uns und im Geſchäftszimmer A. Haupt⸗Revier: mit Grelfapalb⸗Steallund. Siem ug Bean elde algen Re 


Bergen a. R. Brunnen», Molken und Keftr⸗Kuranſtalt, Fürſtl. Park, 


gez. von Wosierski, 5 kr: h 
der 11. Bahnmeiſter⸗Abtheilung auf f M 
Am Dienſtag, den 9. und ittwoch, den Schauſpielhaus, Kurſaal, Badekapelle. Keine Kurtaxe. Auskunft ers 
7679 die Badedirektion. 


Beglaubigt: B \ 
dem Bahnhofe hierſelbſt eingeſehen . \ 
Sperling, Gerichtäichreiber. werben, 10444 24., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe |ibeit gern 
ww 


Poſen, den 28. Juni 1889. 1 u m IS me 
Bekanntmachung. Abntalich. Een zahn, Setriebs⸗ zu D 900 Rm. Kloben, Knüppel und len Soolbad Wittekind hei Halle 1, 


Ueber das Vermögen des Händ- mt. 250 Eichen 3. 5. Kl., 5 
lers Friedrich Wilhelm othe (Direktionsdezirk Breslau.) 700 Am. Reiſig 3. Kl., 100 Rm. Buchen⸗Reiſig 3. Kl m. [ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage angenehmer, billige 


Buken⸗ und Eßpen⸗Kloben, Kaüppel und Stockholz, 209 Rm. Birken ⸗ 


e 


EEE 
Een m chen 


u Mogilno iſt am 29, Juni iz 7 ufenthalt, a j 
1889, Burn tiags 11.0880 Men Geſ chäfts⸗Verkauf. dei 3. al, 2500 din, Siefern-Rloben und Karel c e 0 Bi 
der Konkurs eröffnet. A Vorgerückten Alters halber beab⸗ holz, 3000 Rm. Reiſig 2. und 3. Klaſſe. 1 ä — — e 4 
mch dee dene e mit ven Ola e ae * Teen . 
f 0 ahren mit be 2 i F " 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht dee Pelzwaren, Hut, u. Mügen, Am Mittwoch, den 10. von Vormittags ate Zetliquettirten Sohaohteln. nn 193 
bis 119 Juli 1889 Galeere a duese 10 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Perlitz ® |. Billiner Vordannngs-Zeltohen. N 
ae ® 8 11 . 1054 in 90 udewitz: 4 1 10 
Aumeldefriſt dis zum M. Peiſer in Koſten 30 Rm. Eichen und Birken,Kloben, 170 Kiefern 3.—5. Kl., 800 5 as | es & ö 
ur 20 Augufi 1889 N adele ele en ddt bel Rm. Kloden, 1300 Rm. Reiſig 2. u. 3. Klaſſe. 4 15 
+ + n bierſelbſt delegenen 0. Streitort: Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- 1 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 10 


u 
— u 


Erſte Gläubigerverſammlung Gaſthof Am Dienſta 2 

; g, den 23., von Mittags 
am 19. Juli 1889, 1 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Görlt in 
Vormittags 10 Uhr. Schwerſenz: 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). R® 


ER.) 


a 


— 


Prüfungstermin 5 3000 Kiefernſtan N 0 
25 gen 1.—3. Kl, 3500 Rm. Kloben und Knüppel, 0 
am 5. September 1889, 108 De 4000 Din. lde ven . cn 1850 Mi | | { 
Vormittags 9 l.. TERN ie } Präparate zur Gesundheitspflege von I. Paul Liebe, Dresden. 3 


Der Königliche Oberförſter. 
Mühligdofmann. _ 
Stets friſch gebrannten 


uf-«Tansch-»Pat- , Dampf- OGaflee 
N Mieths- Gesuche nen (Carlsbaver N 


von 1, 
Garten⸗ 


ſowie auch 
rohen Gaſſee 

Pacht⸗Geſuch. von 1101.70 I. fehlt nf 

zotewe bei N uz] Eine Gärtnerei, womögl. bern. Baltigfter Wade 9771 


Poſen. EEE 10¹ʃ⁰5 ſchaftl., m. g. Boden, Lage u. flott. 
Die beiden Dominial⸗ e Dies. hr NER t. 8 

* N u a N 
Gafthöfe zu Dem be u. Pia: „ Gefl. Anerb. nebſt Beding. 
nowke werden zum nächſten d. Itg. u. A. W. 402 


1. Okt. pachtfrei u. verpachtet 


Mogilno, den 29. Juni 1889. 
Najgrakowski, Aktuar, 
ö als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Königlichen Kriegs 
Minifterium neu herausgegebenen 


mm Sagrada weln (Ablihrmite), W 


(Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne 
Beſchwerden wirfendes Purgativ, das die Verdauung nicht 
ſtört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern 
regelt, den Appetit anregt, u. länger gebraucht werden kann. 


Lösliche Leguminose (Nährsıppe), 
ſchmackhaft, an peptonifistem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, 
hochwerthig, dabei bigig. f. d. Reconvalescenz nach Fieber, 
dei zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden 
iſt, verordnet; auch für den Familientiſch. 
. Beoker, Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Für die Küche: = Frauen-Schönbeit!! * 


beine 80 810) 1 ig ie Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommer- 3 1 
sprossen e 


S 


— 


10402 


den Dienſtſtunden 0 l 
2 Gen für ein Wrack em; 
5 bezogen werden. 

den 30. September 1888. 


1 


für Speiſt⸗ und Einmache⸗Zwecke 
(Schutzmarke: Elephant) unter Nach 


527 Königliche dieſelben jetzt aufs Neue eee eee N 
0 i b d V ck 2 Y 2 
GernifonrBermaltung. Dom. Czarnikan-Dembe. . , EAN) DE LYS DE LOHSE 


Maaßbecher à M. 2,50; in einer 


AAA 
Am Mittwoch, den 3. Juli und] R NN 1 j | | 
an den folgenden Tagen it 8115 Tür Kaufleute werden innerhalb der Feuerkaſſe Flaſche & 5 Ko. Inhalt à M. 9,— radioal henelkigt ned die ge ne Haut wird Über * 
Auktion W def 8 Lage dur 3. Stell 18 000 Mark ge- v Wasch 5030 2555 a0 f ne oh, 17 50 un 18 115 1 
Cüſtrins am Markt, Prob. Brane ſucht. Offerten sub J. K. 494 in einfaches hr 9 . e ee die mildeste 905 
denden find die Räume, beſtehend ped. d. Ztg. 10511 mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken L 0 HS E 8 Lilienmilch-Seife, Tolletteselfe, 1 


Speije- Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer frei von jeder Sohärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache| 

16 Liter niemals verderbenden ganz zz eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 1 

vorzüglichen aromatiſchen 3 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 9 
59 


"quer Weed, GUSTAV LOBSE, 40 Jägerstrase, BERLIN! 


Düſſeldorf. Fabrik feiner Parfümerien und I 


E oilette-Seifen. | 0 
2pferd. Gasmotor | 


Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ete. 
zu verlaufen. Off. sub A. 515 Exp. 


d. Ztg. er deten. 10515 


aus Laden mit großem Schaufeniter, 
ganz der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
mit dahinter defindl. Comtoir, Kel⸗ 
lerei, mi: großen Remiſen u. Pferde⸗ 
ſtall, ſowie großer Wohnung, in 
Basen ſeit 1805 ee e 
ontalwaaren⸗, Speditions. und Ztg. unter 8. W. 502 erbeten. 
Kohlengeſchäft en gros u. en detail 5 = um: en 
betrieben wird von der alibewährten 
5 5 Firma W. Ph. Uwiere, unt. gunſt. uc e 
an erſachen ꝛc. Bedingungen anderweitig zum 1. 
einen Schlag. 
triede Der Menſchheit unſchädlich und als 


nüdtichen Pfandleih 
Auftalt 


Biegen: und Schulſtr aßen Ecke, 
pon den zurückgeſtellten und verral: 
Venen Pfändern, und zwar der letzteren 
von Nr. 42293 bis Nr. 48996 
und Nr. 1 bis Nr. 7024. 
Verkauf don Brillanten, Gold⸗ 


| 


SS 
R 


Montag, den 8. Juli 1889. Januar 1890 ; tödtet ö 5 „ N 
len, ia m Sa l de ane dun Base Der Morde an m Prehn’s Massenmord. 
Die „Ber 8: Deputation einer Deſullation gut eignen. 9889 neueſte Erfindung geſucht. = . rn 5 
Zwang perſreigerung E. Nenmann, | e e "Schwa- Tapeten Ngrausatlantifge Pulver-Eombination, 
Mittwoch, den 3. Juli N » 3 mittel auch für OhWa- Babe d a sche an „Die Wirkung ſteht unt auf dem 9 — hört man oft 
) 3 zu den ſchonſten, „Eine rühmſiche Aus davon macht aber Prehn's trans 
mittops 10 Abe get "ig im Hppothekariſche Darleyue\ben, Motten, Wan- in necie: n n den laben, ulbereenbinaden (legend): Man bat un lei 
Pfandlokale der Ger Glldieber jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ R Ausführung empfiehlt zu den ſeldſt einmal das Pulver gegen allerhand Ungeziefer, als: Fliegen 
eirca 10 Mille take dn. ſuße, auf Güter unmittelbar hinter Zen, ussen x. billigſten Preiſen die Wanzen, Flöhe, Monen, Ruſſen und Schwaben, auch Blattläuſe u. a. m., 
Cigaretten, Rau uten di⸗ Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ Zu haben in Packeten a 10, 25, Schreibmaterialien⸗, Galan⸗ anzuwenden; erſtaunt wird man von der Wirkung fein und mit Ver⸗ 
verſe Comptoir hr Mien|grunbitüde guter Lage der Stadt 50 Pfg. bei Franz Wallnfeger,\i terie⸗ und Alfenidivanren- 1 gnügen in bekannten Kreiſen Behn s Bulvercombination 1 4 5 . 
Piri ern . Voſen zur eriten Steue oder un.] Poſen, Breslauerſtr. 9. 10214 n Handlung meier empfehlen. Nur allein echt in Packeten a 60 Bf. 1-4 M., 
1 goldenen Ring und ver-] mittelbar hinter Bankgeld, beforgt a NM gal 1% Antoni Rose in Bofen, Neueſtr. | Sprive 50 Pf. ſtels vorräthig bei Ad Aſch Söhne und N. 5 4 
: 54 fi 


fegiedene andere Gegen.“ l 
Au abe 11580 Gerson Jarecki, 8. Engel, Posen, Muſterkarten werden auf Vers 88 7 hr 
öffentlich e verſteigern. an Sapiehaplatz 8 in Poſen. e Beende 1824 e ae f Aale fe 8 rn | ee 1 
m Donnerstag, den 4. Juli.] Bi ! nige Vertretung für Die 5 5 1 
Gerichtövolliener. B 5 Uhr, VVV! Bezug Natter Bolen der gatentirten 1 
— 1 etei Ziemin b. Wielichowo Seifen, Waſchartitel, Riech⸗ eliet en 55 a 8 8 
Bela machung. lebendes und t dies waaren, Maſchinen⸗Oele, . 2 9 
n a Juventati l ee Walliſchei . r f 
werden am 3. Juli cr., Vorm. 10503 Martum erkautsſtellen — , : Tin, 2 
f 1 Bresl t 40, von 13 Pf. an, bis zu den allerfeinſten Gobelin⸗, Velour⸗ und 
12 Ubr, an der Oſſizter⸗Reitbahn in zum Verkauf, darunter gute Milch⸗ 8 3 a. e une 115 reicher, geſchmackvoller Auswahl zu 1 2 
reifen empfic 8 


25 oberen Lum üg n 
or) zwei lleriedienſt! — ee. 
nicht Wen sn 1050 Suche 4 ſtarke 


Remontepferde 
öffentlich und . verkauft. zu kaufen. pierde 
2. Leib⸗Huſ⸗Regiment, | Preisangabe erbeten, 


i x 9 
Kaiſerin Nr. 2. Reanomnit neun, 


H. Wilezynski, Posen, 
Markt 55, 
ſchüft für Kütheneiurichtungen, 


kühe, 2 Stuten, 2 ält. Fohlen ꝛc. 


— 


neben Hötel de Berlin. 


ar 
Amer 


1 
N 
+ 


* 


. 
; 
4 
5 


Sigism. Ohnstein, 
5. Wilhelmsplatz 5. 5 


Zurückgeſetzte Muſter und größere Weſte verkaufe beden · 
91 


* 
105573 Staroleuka b. Poſen. 


Er: tend unterm Koſtenpreis. 


Pa‘ MORITZ VICTOR-POSEN, 


Spezialität: Dampiziegelei. Spezialität: 
Fabrikation patentirter Dach⸗Falzziegel mit doppeltem Schluß an Falz und Kopf. 


Bon den gegenwärtig dekannten feuerſicheren Dachdeckungs⸗ Materialien finden Fal iegel vorzugsweiſe im Weiten ulſchlands die ausgedehnte 
Die Vorzüge der Falzziegel deſtehen: * a 0 eg i R Be 
gegen Metalldächer darin, daß ſie als ſchlechte Wärmeleiter gegen die Nachtheile der Temperaturdifferenzen einen beſſeren Schutz gewähren. 
gegen Ziegeldächer, daß beim Eindecken 40 pGt. an Lalten erſpart werden, Spliezen und Mörtel jorifallen, weil Ja ziegel trocken eingehängt werden, 
Ausgerüet mit ben . 1 Ann et n als = smedmählafie > ee 1 55 harte a neee ae! werden Bene N 
1 gen, die ein faſt 25jähriger Beſitz und die techniſche ung eines großen, mit den neueſten Einrichtungen verſehenen Ziegelei⸗Eladliſſem i 
bemübt, alle Weine kin Falzziegelkonſtruttionen kennen zu lernen und auf deren Zweckmäßigkeit und Brauchbarfeit zu prüfen un ſſement gewährt, war ich ſeit Jahren 
eine Ermittelungen haben ergeben, daß 
Herz. und 1 mit ihrer einfachen Ueberdeckung am Falz und am Kopf nicht ſchneedicht find, 
daß Eiſäſſer Falzziegel zu ihrem Nachteil gerade auf einander Fal) auf Falz becken, was leicht zu einem Ueberlaufen der Falze führen kann, 
daß Bonlet⸗Falzziegel leicht bei der Fabrikation deformiren, auch die übergreifenden Städe zu niedrig find, und das Dach infolge deſſen ſelten dicht wird, 
daß bei Engliſchen Fele gen die ſeitlichen Rippen ſehr niedrig werden und deren Overfläche nicht viel Waſſer faſſen kann, 
daß Strang und Parallelfalzziegel kaum einen Vorzug vor dem gewöhnlichen Biberſchwanzdach in Anspruch nehmen können. 
Alle vorbezeichneten Mängel find bei dem patentirten Ludowiei⸗Falzziegel glücklich vermieden, während er alle Vortheile des Falzziegels in ſich vereinigt. 


Mein Beſtreden war auf die Herſtellung dieſes Ludowiei⸗Falzziegels gerichtet, und iſt es mir gelungen, die Licenz auf deſſen alleinige Berſtellung, bezw. auf die Reichs-Paiente 
Nr. 17940 vom 14. September 1881, Nr. 33553 vom 20. Februar 1885, Nr. 30984 vom 10. Dezember 1885 und U. St. P. Nr. 286126 vom 14. Auguſt 1888 für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen zu 


erwerben. 
Ich erlaube mir mein Fabrikat einer geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen und demerke, daß jeder meiner Falzziegel auf der Rückſeite den Stempel: 10170 


„Patent Ludowici. M. Victor-Posen, Falzziegelfabrik un 


In d D 2 7 r ä 
ara Finn , BIRNEN). Sanspälter. 
ST „land N findet zum als baldigen Antritt Stel⸗ kräftigen Haushälter. 

e dlent zur sofortigen Her- ind heitſchaftl. Wohnung Burgermeiſter Jeg 1085 
E. lung bei dem tger oll 10552 Alfons Freundlich. 
stellung einer Fortreff- nebst Stallungen zu verm. 10254] mann in Pakoſch. — Honorar bis) Inn nüchterner, ſielßſger 10564 


1 lchenKraftsuppe,sowie Eine Wohnung un n ee, — deren T. Hausdiener 


e ur Verbesserung und 
eee, Würze aller Suppen, von 3—4 Zimmern beim. eie durch. der polnischen Sprache erwünſcht.— findet fofort dauernde Stellung im 
7 dend 
is gemüse und Herde Raum bis 20 Met. Länge Maſchinennähterinnen Bötel de R 
auen, om wird 1; Oktober d. 5 im oberen können fof. bei Dauernder Beichäft. — Stel de Rome. 
Fieisohspeisen u. bietet, Stadttheil zu mietden gesucht, Geft eintreten. Gumpel, Wilbelme n. 20. 41 kräftigen Laufburſchen 
rem angewand mi OT an SH. — d. d. E. d. 3. Ein tüchtiger Kolportenr 18 t Rohl y 10541 
— rdent- we ei⸗ zin lüchti W 
auf ersten licher  Beqnemlioh- nere . e 5 An⸗ sonst Nehelds Buchhandlung, 
eltsusstellungen belt, das mittel zu derbe 12 b. vermietben. _10539|1rüung. Werfen X. V. 052 Hin Küchtiger Verkäuf 
seit 1857 r Eine Sommerwohnung Veen. — le 
8 moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 


grosser Ersparniss . 
ift noch zu vermiethen. 10540 Einen Arquiftent Sprache mächtig findet in meinem 


1 en im a hd? 
weder Sopf den Namerszwg:|liohes 8 ungsmit für Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗ und Manufaktur: Wanren ⸗Geſchä 
8 = u ? 1 a Unfolloerf. ſucht unter ſehr günſt. per 1. Auguſt er. Stellung. 9 


2 £ 5 4 U. Kranke. f 
4 fürSohwaohe Bedingungen die General- Unentur 8 Sa omon Lewin 
in BLAUER FARBE d. 21236 0 


. 


: a fein möbl. Zimmer, auch Berlinerſtr. 6, 11 509 
| | — en., . . 15 7 — ——̃ —v— 
| aar 1 Laber 2 Einen kräftigen Lehrling, SZtreno. 
Zu haben in den Oolonial-, Delikatesswaaren- n. Drogen-@eschäften Apotheken eto. I mit angrenzender Wobnung z. pere] der deutſchen und poln. Sprache] Ein ordentlicher 10353 


mächtig und mit d. nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſuche ich für 


miethen Gr. Gerberſir. 39. 10549 
Verkaufs- u. Lagerkeller z. verm. 
Gr. Gerberſir. 39. 10550 
Petriſtraße 6 > 
find 2 Zimmer u. Küche und 1 Zim⸗ 
mer mit Küche rom 1. Oktober zu 
nermiethben. __10567 _ 
Graben 7 
nd eine Wohnung, Stallungen, 
Wagenremiſe, ſowie ein Platz, an 
der Straße gelegen, vom 1. Okto⸗ 
ber cr. ab zu vermteiben. 10489 


RI. Rüterfir. 2, II. Clage, 5 auch 


Sargarbeiter 
mein Maunfakturwaaren⸗ und 


findet bei ho Lohn dauernde 
Garderoben ⸗Geſchäft en gros et Vegan 5 
etail. a 10508 H. Holtz, Schueidemühl. 
A. W. Goldschmidt, 


Für ein Seidenband⸗ u. Kurz⸗ 
Liſſa (Poſen). waarengeſchäft der Pr in Poſen 


er 00 

— — — wird zum ſofortigen Antri 
Ein Kutſcher ein Commis 
(Bierfahrer), der Leſen u Schrei⸗ geſucht, der auch kleinere Städte 


den kann, findet dauernde Stellung. 
10531 k. Stieler, St. Martin 28: ref Salalr nach Uederel dennen 


3 Nähere Auskunft ertheilt die E 
7 Zmmer (Saal, Balkon) vom 2 Hausdiener 9195 d. Ztg. r 12425 


1. Sttober zu vermiethen. Stallung ſar die Konditorei O for t a 
e 10 88 verlangl- 1 KA) & 00. 


men vo Cut. Mafhinenfglofer Vertretung 


ee eee eee Maneten 


Spottbillig! 7 5 naturell von 12 Pf. an, 


| 3 ; a Goldtapeten von 20 Pf. an. 
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich den Rouleaux 
Beftand meines Sommerlagers, 


2 Meter breit von 75 Pf. an 
Tuche, Bucksking⸗ und 8 


in ien 1 Rise al.“ 
ela HRosentudl, 
Kammgarn⸗Neſte 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 10363 


Neuestrasse 11, Markt-Boke, 
8. Silbermann, 


str. 2, 1 Treppe. n oral 
Wallas 2, 1 el AN 


\ 
i 
1 
| 
ö 
| 


Graben 24 find 2 Weikſtätten m. 
Wohnung vom 1. Oktober z. verm. 


Wohnung vom 1. Oktober 3. 
Breſteſtr. 27 1 Wohnung von ſucht E. Drewi i i 

2 a Simmern und Nebengelab sum k. Dreher 7, Ser, Pesch Ser um Bigarren 

{ 1. Oltode au IS eee geihäft wird ner jofort geſucht. 


na TER ˖Ä FT 
Wienerſir. 6 part. r. 1 fein möbl. 
Zimmer mit fep. Eing. iſt zu verm. 
met —r᷑ſ.ͥ 
Bergſtraße 15 II. Etage, 5 Zimm. 
mit Küche und Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Markt 43. 9076 
rie dem Mal“ Nähreres beim Wirth II. Gtage 
Mödl. Zimmer, ſeparater Ein 


ggg nter i 
ſtrengſter gang, im oberen Stadiiheil zu 
Depeſche Diskretion miethen geſucht. Offerten H. R. 
erhalten 6000 pofil. erbeten. 10483 


Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſe, empfiehlt 


— . —— nn 
„Spezialität“ „Maſſeufabrikation“. 


1Bengaliſches Schellackfeuer! 


„rauch⸗, geruch⸗ und abſolut gefahrlos.“ 


i Magneſium⸗Fackeln !! 


weiß und He brennend, 3 
„kommen an Leuchtkraft dem ele triſchen Lichte gleich. 


I Ale Arten Seuerwerkskötper | 
Fch. Woesch, Würzburg. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und frauko. 8470 


rl 


Offerten sub J. 20 poſtlagernd 
Poſen. 10418 


Für meinen Sohn, 


9 € ne 1r eines 
i ſuche ich Lehrlingsſtelle in einem 
flottem Verkauf. Offerten mit chriſtlichen Vanufakturr, Woll⸗ oder 
Angabe gegenwärtiger Beſchäf⸗ Kurzwagrengeſchäft. Offerten aub 
1 — 3 N. N. in der Erped. d. Bl. 10105 
rdert Rudolf Mosse in Ber in junges Mädchen, kauf⸗ 
Pr feel de f e 
11 per 1. Juli c. au v. 5 N für ein älteres Kind als Verkäuferin oder stafficerim. 

. Wmme Marne | oc eier ® 80 
orto 20 Pf., für Damen frei. Breiteſtraße 28/9. .____ | 10542 Kl. Ritterſtr. 4 II. Exped. dieſer Zeitung. 10300 


Im ‚General-Anzeiger Berlin8.W.81, e n Für ein größeres Nonfelttons«! E. j. Mann. 
Den Herten Baunnternehmern m tn Wehnen Made In ler win u C. J. Mann, 


2 

ei 

1 7 85 ; a 6, 4 und 3 Zimm. nebit Zube bör 1 

empfehlen wir unfere feuerficheten 3746 Misths- Gesuche: da 1. Oft. cr za vam. Nan“ Verkäuferin 2 Jahr alt. unteroffiste, duc ges 
5 Stein-Dachpappen Er Herders 70 TITTEN 


Im ganzen 10497 


Deutschen Reiche 
werden tüchtige Perſonen jeder 
Berufsklaſſe zum Wiederverkauf 
eines leicht abſetzbaren Artikels 
geſucht. Hohe Proviſion bei 


H. Riemann, 


| Sünfl. Zähne, Plomben eit 


haus » Eingange. 


| 


Mühlenſtr. 20 I. Et. I 10513 ftügt auf Prima⸗Referenzen. in einem 
Kolonial, eff. u. Schankgeſchäft 


tage Wobnungen zu verm. 7691 M 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Nollen beſter E 3 1 Y ver ſofort Stellung. Gefl. Off. unt. 
Suat 1 Er uentölten GL. Steinfobfentheer, Steinkohlen · Walliſchei Nr. 1 per Stt. zu verm. 11 5 0. P. 25 vofflag. Poſen. 10536 


5 8 —5 Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und 1 Wohnung, 5 Zimm., 1 Küche Tin veſtempfohlener 


ferti ichmaſſe für Pappbedachungen, welch: ſich nach unſeren g: Zudehör per 1. Oktober 1889 für. BE Az, ea mnTE ee 
Fecher Erfahrungen beſonders gut dewährt. Auch übernehmen mir die M. 800 zu vermiethen. 10996 & e Sekundaner 


5 2 Gr. Gerberſtr. 51, I. Ct., 5 Zim: 5 Königl. Friedr.⸗Wilh.⸗Gymn. 
1 Ausführung von N appbedachungen 2 Küche und Zubehör se ſucht Ailſchke, Saulen. aACIIEN De: die nächſten Shulleren m 
in Alkord — — on einer Erholung auf dem Lande zu 
| erleben und ſich durch Nachbalfe 
ſowobl mit einfach wie mit boppelt gelegter 10555 Muſchllet ober, anderweitig 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Edenſo bringen wir ſt d. J. Di en unter ed 3 
‘ : ungen u \ ed. d. Big. 
lzeementdächer 1 erbeten, 1 10521 
— ̃ — ů —[— 
8. at Posener lle, 

Vim bedrudte Abzeichen baben Familien-Seife, 


Stalling & Ziem, Geſchäftsräumen. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. Näheres daſelbſt im Ge⸗ 


Gußeiſerne Rohrleitungen, so ihäftslotat vor. 


3 nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu dilligen Preiſen Wiiüpein tt 26 ü bie! Einzel Rönig 
Rn: \ el. 
iM Ernst Jentsch, vorm. T. Rappold, Kl. Ritterſtraße 8. vom Oktober ab zu vermietben. und Hauptmann a. D. x Buß“ in der Exped. d. Ztg. 


—. —— V r . FIT 8 
Drud und Detlag der gorbuchdruderei von W. Oeder u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


cht. A. Garnn. Due Stele (done, wu 

11771 ET Blade ae © 
licher , ee, Paul Wo 
e 105481 Drogenbandlung, Wilbelmsplatz 3. 


Kaatz. 


